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Sturm in der ftanzöfischen Kammer.
Tie „verheirateten" und„unverheirateten " Terbyeekrnten . - St ..DiS wurde gerSumt. - Gedrückte Stimmung in Lissabon.

Die Kriegslage im Westen.
Ein Wochenrückblick

von Generalmajor z. D. v. Gersborfs.
In dem gleichen Maße, wie es erforderlich war , den

Halbkreis um die Gürtelfestung Verdun westlich der Maas
,u verengen, bevor man an die Beschießung der Forts
Herangehen konnte, trat die Notwendigkeit ein. die Ab¬
kürzung der Verbindung unserer Stellungen südlich von
Douaumont mit den Linien im Woövregebiet ins Werk zu
setzen. Zu diesem Zwecke wurden das Dorf und die Pan-
zerfeste Vaux nebst zahlreichen anschließenden Befestigun¬
gen von ben Unseren tm nächtlichem Angriff genommen.
Dorf und Feste Vaux liegen vier Kilometer von Verdun
entfernt. In der Folge führten die Franzosen kräftige
^/EnstStze gegen unsere neue Front südlich und westlich

MS Dorfes sowie hei der Feste Vaux; in ihrem Verlauf
U ang es dem Gegner, in die unseren Stellungen vor-
u-gcnde Panzerfeste rinzudringen : im übrigen wurde der
Angreifer unter schweren Verlusten abgcwiesen. Später

L eg zu lebhaften Artilleriekämpfen, besonders in der
Gegend nordöstlich von Braß (dicht östlich der Maas an der
-b.-? sowie westlich vom Dorf und um die
» sie Vaux; der Ablainwald und der Bergrücken westlich

uamtt0 «t wurden dem Feinde entrissen. Fm Woövre
Ifmi " Wir U" fere  Stellungen durch die Waldstücke süd-
nuch von Damloup. das wiederum südöstlich von Baux

« dem westlichen Maasufer wurden der
u« '» *«** Cuuriereswalb sowie die feindlichen Gräben

E^ ncourt san der Straße Forges -Malencourt -Ba-
Üs w ßefäuBert, bei welcher Gelegenheit 6 Offiziere und

“? befangenen gemacht und 11 Geschütze ein-
tottfiT ’m ****' feindliche Angriffe, die gegen den Süd-
wk''«s-̂ "~^ er utt^ gegen die deutschen Stellungen weiter
tz, ^ "ersucht wurden, erstickten in unserem Abwehr-
«Vt? !w " " E Beute steigerte sich auf 490 Offiziere und
fitttn t , gelangen (wozu bald darauf noch weitere 1000
«-wehre sowie 180 Geschütze und 232 Maschinen-

Mefer„ Begebenheiten im Kampfgebiete um
lüften' . turmten  sächsische Regimenter mit geringen Ver-
^oldstjî ŝ rkausgebauten feindlichen Stellungen in den
^lowet- südwestlich und südlich von Ville-aux-Bots (20
etwa Uno ^ "^ "̂"Estlich von Reims) in einer Breite von
^ianaen , rn  und einer Tiefe bis zu 1 Kilometer . An
1 Reval kIett 12 Dffi*iete  und 72 Mann , an Beute
Werfer' ,t’erfonoMe' 5 Maschinengewehre und 13 Minen-
5ag»ei»bnü nfere  Hier und bei Roy steigerte sich

*'übliche Artilleriefeuer.

#b!fr( Champagne versuchten die Franzosen vergeblich,
«izugreo° bei St . Souplet und Somme-Py -Souain
Jöftett„ e,n' bezahlten diese Versuche mit schweren Ber-
k ' " anderem mit über 180 Gefangenen.

it» wefm« '^ ^ oeigniflen von Verdun zurück! Auf
irr ,en  ber Maas . da. wo sich bei Bethincourt
Klinik bek- neuen Front an der biShengen Kor-

Genenz ^ oben unsere Truppen ihre Linien aus
aj. "'Estlich des Rabenwaldes bis auf die Höhe des

‘lett nun ”" ' *“ oor- 25  Offiziere und über 1000 Monn
^erhos. ^ unbet gefangen in unsere Hände. Viermal

tzr-E egenangriffe der Franzosen brachten ihnen
roû b n, °^1 °^ er  s^ ^Ee Verluste. Weitere Angriffs-

'tkk, a>,s b " .^ on im Keime erstickt. Während dessen
«Sote§ o Cm^ " ' ^en Maasufer und an den Osthängen

■Her. T-z orraine die beiderseitigen Artillerien erbittert
lge. ^ merkenswert waren die zahlreichen Flieger,
ätigfeu , Eke Ueberlegenhcit in der Luft von neuem

- »Sufet k .^ "s " e letzten Fortschritte auf dem westlichen
'"sichenl  ^ t1fien "«serc Front ein gutes Stück an die

s 8 6et  f ŝtung Verdun näher heran , deren
er Bahnlinie Vcrdun-ChalonS drei gibt.

ste;

U-Boot -Anträge im Reichstage.
Berlin,  17 . März . sAmtlich.)

Zu der Frage des U-Boot-KriegeS sind im R e t chS
tage  die nachstehendenAnträge  eingebracht worden:

Von nationalliveralen  Abgeordneten wird ve.
antvagt, der Reichstag wolle beschließen:

In Erwägung baß England nicht nur gegen die be¬
waffnete Macht dcS Deutschen Reiches Krieg führt,
sondern gleichzeitig unter brutaler Verletzung dcS
Völkerrechts und Vergewaltigung der Neutralen die
rückstchtslosesten Maßnahmen getroffen hat. um die
Versorgung Deutschlands mit LebenSmttteln und Roh¬
stoffen zu verhindern und das deutsche Volk durch
Hunger nicderzuzwingen, in fernerer Erwägung , daß
umgekehrt Deutschland in der Lage ist. durch eine
uneingeschränkte und rücksichtslose Füh¬
rung SeS U - Boot - Krieges  die englische Fracht¬
raumnot so zu vergrößern, baß die ausreichende Ber-
forgung des englischen Volkes mit Nahrungsmitteln
und Rohstoffen außerordentlich erfchwert, vielleicht so¬
gar unmöglich gemacht und dadurch ein schnelleres,
für Deutschland stegretcheS Ende beS Krieges
herbeigeführt werden kann, den Herr « Reichskanzler
zu ersuchen, kein«  A b m a chu n g en mit anderen
Mächten einzugehen, die unS in dem uneinge¬
schränkten  Gebrauch der U-Boot-Waffe zu b e h i n.
Lern  geeignet sein könnten: sodann dahin »u wirken,
daß deutscherseits von der Unterseeboot-Waffe in der
Kriegszone auch im Handelskriege , abgesehen von den
lediglich der Personenbeförderung dienenden Paffagier¬
dampfern, dersenige Gebrauch gemacht wird , der sich
aus der technischen Eigentümlichkeit der Waffe ergibt.
Ein konserv -ativer  Antrag lautet , der Reichstag

wolle beschließen, folgende Erklärung dem Herrn Reichs¬
kanzler zu übermitteln:

Angestchts beS Versuches Englands , unser Volk durch
Absperrung und Aushungerung nieberzuringen und
der dadurch erfolgten Ausdehnung deS Krieges über
die bewaffnete Macht hinaus auf die gesamte Bevölke¬
rung . ist die rücksichtslose Anwendung aller
unserer militärischen Machtmittel gegen
England  geboten, um es auch unsererseits in seiner
Ernährung und seiner BolkSkraft z« bekämpfen. Fn
dem neuerdings bekannt gegebenen Entschlüße der
Reichsleitung über die Führung deS Unterseeboot¬
krieges ist eine für diese Zwecke geeignete Maßregel
nur zu erblicken, wenn deren praktisch wirksame Durch¬
führung der Eigenart der Waffe entsprechend, gesichert
ist.
Durch die Fassung dieser Anträge kann der schädliche

Eindruck erweckt werden, alS solle eine Einwirkung auf
die Entscheidungen in der Kriegführung auSgeübt werben.
Zur siegreichen Durchführung deS Krieges brauchen wir
wie bisher geschloffene und vertrauensvolle Einheit . Und
sie zu erhalten, ist der einmütige Wille des ganzen Volkes.

Die Fraktion des Zentrums  hat im Reichstag
folgenden A n t r a a eingebracht: Der Reichstag wolle be¬
schließen. folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu
übermitteln : Nachdem daS Unterseeboot sich als eine wirk-
samp Waffe gegen Englands Kriegführung erwiesen hat.
spricht der Reichstag die Erwartung aus , baß. da die Frage
der Verwendung ber Unterseeboot - Waffe  im
Völkerrechte noch nicht geklärt ist. bei den Verhandlungen
mit den auswärtigen Staaten die Freiheit im Ge¬
brauche dieser Waffe gewahrt  wird.

Erregte Szenen in der fran¬
zösischen Kammer.
Paris,  18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence HavaS. Die Kammer  besprach
am Donnerstag den vorläufigen Kredit für daS zweite
Quartal 1916. Die Sitzung nahm einen sehr stürmischen
Verlauf infolge des Eingreifens deS Deputierten A c c a m-
bray,  eines ehemaligen Rittmeisters , der schon früher
durch Angriffe auf die oberste Heeresleitung
hervorgetreten ist. Accamvray verursachte einen Skandal,
indem er eine vorbereitete Redk vorlas . die die Beziehun¬
gen zwischen der Regierung und der obersten Heeresleitung
einerseits und der Kammer andererseits bemängelte und
die Heeresleitung angrtff. Die Rebe AccambranS verur¬
sachte einen allgemeinen Protest der Kammer. Der Vor¬
sitzende ber radikalen Fraktion , NoulenS, erklärte, Accam-
brav habe in seinem eigenen Namen gesprochen: die Mehr¬
heit der Parteigruppe erhebe aber gegen dessen unkluge
Worte Einspruch.

Nach vielen Zwischenfällen wurde die Sitzung unter»
brache n. Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloß dt«
Kammer, Accambray daS Wort zu entziehe «.

Miitzregekung des Abg. Accambray.
Genf,  18. März . (T.-U., Tel.)

Wie bereits gemeldet, wurden vorgestern in ber franzö¬
sischen Kammer der Abgeordnete Accambray und seine An¬
griffe tm besonöern gegen Castelnau  die direkte Ber-
anlaffung zu einer lärmenden Kammerszene und zwar d«̂
durch, daß, nach einer „Progres "-Melbung , Accambray sich
darauf versteifte, einen Geheimbericht vorzulesen, den der
jetzige Chef der Truppen bei Verdun , General Pstain,
seinerzeit über den französischen Vorstoß in der Champagne
abzufaffen betraut war. Vom Vorsitzenden DeSchanel
wurde er viermal dringend gebeten,  die öffentliche Be¬
kanntgabe jener nur für Franzosen bestimmten kritischen
«eußerungen zu unterlassen. Accambray erneuerte aber
viermal mit dem Aufgebot aller seiner Stimmittel seinen
Antrag. Darauf erfolgte die Maßregelung Accam¬
bray  s, die Entziehung des Wortes und der Beschluß, seinc
Rede nicht im Amtsblatt zu veröffentlichen.

Spaniens Neutralität bedroht.
Rotterdam,  18 . März . (Eig. Del., Zeus. Bln .)

Wie man aus den Pariser Blättern ersteht, scheinen
diese nicht sonderlich davon erbaut zu sein, daß Portugal
nunmehr auch sich hat in den Weltkrieg hineinziehen lasse«.
Sie geben, wie das „Echo de Paris ", der Befürchtung
Ausdruck, daß es infolgedessen Spanien  nicht möglich
sein würde, noch lange seine Neutralität aufrechtzuerhal¬
ten. Die „Libcrtö" weist darauf hin, daß durch das Ein¬
greifen Portugals in den Krieg der überseeische Handel
besonders empfindlich gestört werden würde. Angesichts des
bekannten Nationalhasses, der zwischen den Portugiesen und
den Spaniern besteht, sowie aus anderen Gründen könne ei
keinem Zweifel unterliegen , auf welche Seite  sich Sp«»
nien stellen würde. _

Gedrückte Stimmung in Lissabon.
Haag,  18 . März . (P .-Tel ., Zens. Bl«.)

Nachrichten aus Lissabon  stellen fest, daß die dortigen
Machthaber sich zwar den Anschein geben, als ob sie über
die Teilnahme Portugals am Weltkriege hocherfreut
wären. Die dortige Bevölkerung  ist indes sehr ge»
drück  t. Die Lissaboner Presse weist mit unverkennbarer
Absicht darauf hin, daß die österreichischen und die ungar¬
ischen Schiffe, die sich in portugiesischer Gewalt befinden»
von der Beschlagnahme nicht betroffen worden sind.

Lloyd George soll vermitteln.
London,  18 . März , (dlichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Times" zufolge wird dic nächste Konferentz
der Alliierten  bald in Rom stattfinden. Lloyd Georg«
wird England vertreten . Man hofft, daß sich auch Grey nach
Rom begibt.

Lugano,  18. März . lEig. Tel. Zens. Bln .)
In Rom verlautet , England werde Lloyd Georg»

nach Italien  senden , um noch vor der wirtschaftliche«
Konferenz des BierverbandeS in Paris die schlimmsten Ge¬
gensätze  zwischen Italien und England zu v es e i t i g e n.
Italien soll andernfalls mit ber Ntchtbeschickung ber Kon¬
ferenz gedroht haben. ______

Großer Erfolg des Aew -Borker BazarS.
New -Nvrk,  18 . Mär, . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Besuch des KriegswohltätigkeitSvazarß
zugunsten Deutschlands  und seiner Verbündeten
hat alle Erwartungen nbertrpffen . Besonders bemerkens¬
wert ist der starke Besuch rein amerikanischer Kreise, eben¬
so die Uebcrraschung und Bewunderung , die bei de«
Amerikanern über dieses großzügige WvhltäitgkettSunter-
nchmkn herrscht. Unter den vorgestrigen hervorragenden
Besuchern befand sich auch Henry Taft , der Bruder deS
früheren Präsidenten , mit zahlreichen Freunden . Dr . Ba-
ruch stellte fest, daß die Reineinnahmen der ersten bre'
Tage eine Million Mark überschritten.
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Preußischer Landtag.
Berlin , 17. März.

Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu  Solz.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
Die Beratung des Kultusetats wird bei dem Kapitel

Elementarunterrichtswesen fortgesetzt.
In einer Resolution der Haushaltskommiflion wird

gefordert, daß in den Dispositionsfonds für das Elementar¬
unterrichtswesen mindestens 50 000 M. zur Förderung der
Ausbildung geeigneter Kräfte für die Hortfürsorge für
aufsichtslose Schulkinder enthalten sind. In weiteren
Resolutionen der Kommission wird freie Eisenbahnfahrt für
die Führer der Jugcnökompagnien und die Hergabe der
für die Fortbildungsschulen eingestellten Mittel für die
Fugendkompagnien, sowie die Einschränkung des Ver¬
brauchs von Schreibpapier in den Schulen während der
Kriegszeit gefordert.

Ein Antrag Aronsohn ersucht die Regierung auf Auf¬
hebung der Anordnung , nach der die freie Verfügung der
Gemeinden über ihre Schulgebäude eingeschränkt wird.

Abg. M a l l e e fkons.) berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission.

Abg. Herr mann  lkons.) : Unsere Volksschule hat gute
Arbeit geleistet. Vom Lande sind bedeutend mehr Lehrer
eingezogen als aus den Städten , und zivar deshalb, weil
durchschnittlich mehr junge Lehrer auf dem Lande sind.
Deshalb sind die Schulverhältnisse auf dem Lande während
des Krieges besonders schwierig. Wir würden es begrüßen,
wenn ein Teil der Seminarlehrer zu Oberlehrern ernannt
würde. Die Jugendpflege muß auf dem Lande gefördert
werden. Um der Zuchtlosigkeit der Jugend entgegenzu¬
treten, muß die Jugendpflege eingreifen. Mit der Jugend¬
pflege muß Hand in Hand gehen die militärische Ans-
bildung der Jugend in den Jugeudkompagnien . (Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : lDcr größte Teil
der Konservativen verläßt den Saal .) Der Minister Hat
vor einigen Tagen gesagt, Angriffe von sozialdemokratischer
Seite seien für ihn eine Ehre : dasselbe Recht nehmen wir
für uns in Anspruch. Was meine Sprachschnitzer beirisft,
so spreche ich die Sprache, die in Ihren Schulen gelehrt
wird. sWiöerspruch.) Wir können es nicht billigen, wenn
bei Siegesfeiern der Schulunterricht ausfällt . Der Erlaß
des Regierungspräsidenten zu Frankfurt a. d. O„ wodurch
der Bülkerhaß in die Schule getragen wird, ist ein Doku¬
ment der Schande. (Vizepräsident Dr . Porsch ruft den
Redner zur Ordnung .) Wir protestieren gegen die
Kr i eg s schu n d l i t e r a t u r . die jetzt vielfach von
Schulrcktoren heraus gegeben  und in den
Schulen vertrieben wird. Durch die militärische Jugend¬
erziehung leidet die allgemeine Jugenöbildung . Wir
können es nicht billigen, wenn in den Schulen zur Zeich¬
nung für die Kriegsanleihe aufgefordert wird. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr . Heß (Ztr .): Unsere Volksschule bat ohne
jeden Zweifel großen Anteil an dem prachtvollen Geist des
Durchhaltens, der unser Volk beseelt. Der deutsche natio¬
nale Schwung unterscheidet sich von dem Nationalismus
der feindlichen Länder, der den Völkerhaß predigt. Der
Hochstand deutscher Kultur und Zivilisation wird dadurch
gekennzeichnet, daß in unseren Schulen der Geist humaner
Rücksichtnahme gegen feindliche Gefangene gelehrt wird.
Wenn wir uns so von ungerechtfertigtem Völkerhaß frei
wissen, so ist doch mir und meinen Freunden Flaumacherei
in tiefster Seele zuwider. Wir wollen, daß der Jugend
klargemacht wird, mit welcher Rücksichtslosigkeit und
Skrupellosigkeit der Krieg begonnen worden ist. Geistliche
und Lehrer haben sich während des Krieges um Volk und
Vaterland große Verdienste erworben. Was

die bcdanerlichen Vorkommnisse
betrifft, die in den letzten Tagen von sozialdemokratischer
Seite provoziert worden sind, so scheint sich ja Herr Hoff¬
mann selbst unbequem vorzukommen in der Rolle, die er
vorgestern gespielt hat : denn er hat eine maskierte Ent¬
schuldigung für notwendig gehalten. Die Sozialdemo¬
kraten haben sich aus dem Saale entfernt : sie werden
genau wissen, warum sie es getan haben. Ich werde Fest¬
stellungen machen, die ihnen nicht angenehm sein werden.
Ich weiß, daß dem Berliner Witz eine gute Portion Schnod-
rigkeit innewohnt : es gibt aber Dinge, an die sich der
Witz nicht heranwagen darf, wenn er nicht ausarten soll
zu Taktlosigkeit, Roheit und zu noch Schlimmerem. Es
kann auch einmal zu Entgleisungen auf der Parlaments¬
tribüne kommen, aber wer Dinge , die allen heilig sind, in
rohester Weise behandelt, hat keinen Anspruch darauf, daß
man ihm seinen geringeren Bildungsgrad zu gute hält.
(Sehr richtig!) Herr Hoffmann hat selber gesagt, daß seine
Bildung verbesierungsfähig wäre : deshalb sollte er etwas
bescheidener  auftreten . Es ist doch sonderbar, daß ein
Herr, der selber die Mängel seiner Bildung zugibt. Jahr
für Jahr hier zum K u l t u s e t a t spricht. Die 'gebildeten
Mitglieder der Partei würden sich nicht dazu Vergeben, um
so unsinnnierte Dinge zum Besten zu geben. (Seür richtig!)
Die sozialdemokratische Fraktion weiß, daß nur Herr Hoff¬
mann solche Dinge sagen darf : sie kalkuliert, daß ihm durch
die Finger gesehen wird. Dazu kommt, daß die Hoffmann-
schen Maskeraden auf einen Teil der Wählerschaft Effekt
machen. Die Sozialdemokraten würden uns einen Gefallen
tun, wenn sie unS

von dieser Sorte Redner befreien
würden, entweder, daß sie einen anderen Redner vorschicken,
oder Herrn Hoffmann andere gesellschaftliche Manieren
beivringeu möchten. So wie es jetzt ist. kann es nicht
weiter gehen. (Sehr richtig!) Sachliche Gegenstände kann
man nicht humoristisch abtun . Ein Volk braucht es sich
nicht bieten zu lassen, daß ihm die heiligsten religiösen
Gefühle durch die Gosse geschleift werden. (Lebhafte Zu-
stimmung.) Den sozialdemokratischen Antrag , bctr. Ab¬
schaffung des Religionsunterrichts , lehnen wir ab. Im
übrigen haben unsere Debatten gezeigt, daß sich sachliche
Gegensätze ohne persönliche Schärfe erörtern lassen. Bis¬
marck hat unsere Volksschule eine spezifisch deutsche Ein¬
richtung genannt . Unsere Männer müssen

Deutsche wie Bismarck
sein, ein Geschlecht von Tatkraft und Entschlossenheit,
Männer , die kein Zaudern kennen. Wir müssen für
unsere Existenz eintreten . nicht nur mit Worten, sondern
auch durch die Tat . Wir müssen auch klug sein, wie Bismarck
eS war. Mochten die Feinde auch noch so früh aufstchcn,
so war er doch immer noch eine Stunde früher anfgestanden.
Wir wollen die deutsche Jugend zu dem festen Glauben an
die Vorsehung erziehen. Wir wollen aber auch das Wort
beherzigen: Hilf dir selber, so hilft dir Gott ! (Bravo !) Unsere
Schulen sollen Männer erziehen, von denen das Bismarck¬
wort gilt : Wenn die Deutschen zusammen-
halten , so schlagen sic den Teufel ans der
Hölle! (Lebhafter Beifall .)

Abg. v. Campe (natl .) : Die Ausführungen der meisten
Redner zum Kultusetat können als ein Vorbild für die

Zukunft bezeichnet werden. Herr Hoffmann hat den Mut
gehabt, sich als Beispiel für das Niveau unserer Volksschule
hinzustellen. Warum haben Sie (zu dem Abg. Hoffmann)
nicht wie so viele Tausende Gelegenheit genommen, Ihre
Mängel auszugleichen? Der Witz mit Ihren Sprachfehlern
ist auch nachgerade alt.  Wenn der Abg. Hoffmann das
religiöse Gefühl der Mehrheit des Hauses in gröbster Weise
verlebt, so hat er das Recht verwirkt, von Toleranz und
Gewissensfragen zu sprechen. (Beifall.) Die 40 Millionen
Mark Kriegsanleihe , die in den Schulen gezeichnet worden
sind, zeugen von einem andern Geist, als ihn der Abg.
Hoffmann, der Kulturpolitiker der sozialdemokratischen
Partei , (Heiterkeit) predigt. Die Wohnungsfrage der
Lehrer auf dem Land bedarf bringend der Regelung. Unsere
Volksschule, der Grundstein unseres Bilöungswesens , hat
den Neid des Auslandes erregt und wird uns von keinem
Land nachgemacht werden können. Alles das, was in der
allgemeinen Wehrpflicht liegt, kann aus unserm Volk nur
herausgeholt werden auf der Grundlage des Blühens
unserer Volksschule. Bei der großen Bedeutung unserer
Lehrerschaft müssen wir ihnen einen bessere soziale Stel¬
lung einräumen . Die körperliche Ertüchtigung unserer
Jugend muß gefördert werden : sie allein ist die Gewähr
für unsere Zukunft . Wir hoffen alle, daß wir den Sieg
erringen werden: wir brauchen aber dann die Kräfte
unserer Jugend , um den Sieg auszunutzen, um uns dieses
Sieges dauernd zu erfreuen . (Beifall.)

Kultusminister von Trott zu Solz:
Für die warme Anerkennung der Leistungen unserer

Lehrerschaft danke ich dem Hause. Ich kann mich dieser
Anerkennung nur voll anschließen. Unsere Volksschullehrer¬
schaft hat sich dieser Zeit durchaus gewachsen gezeigt. Ob¬
wohl über 50 000 Lehrer im Felde stehen, ist es uns doch
gelungen, den Unterricht mit unwesentlichen Einschrän¬
kungen aufrechtzuerhalten. Wir werden dafür Sorge
tragen , daß den heimkehrenden Lehrern keine Nachteile aus
dem Krieg erwachsen. Wir müssen unfern Lehrern im
Felde die Sorge um ihre Zukunft nehmen. Das Angebot
von Lehrerinnen ist bedeutend größer, als die Nachfrage.
Deshalb sollten die jungen Lehrerinnen keine zu großen
Erwartungen in dieser Beziehung hegen. Dem Lehrer
Mangel werden wir abzuhelsen ernstlich bestrebt sein. Der
Gesetzentwurf, bctr. die Unterhaltung der Volksschullasten,
war vor dem Krieg ziemlich weit vorbereitet. Sobald die
Verhältnisse es gestatten, wird die Angelegenheit wieder
in Angriff genommen werden. Die größere Fürsorge für
die aufsichtslosen Schulkinder liegt auch mir am Herzen,
aber eine Aenberung des Etatstitels halte ich nicht für
erforderlich. Nach dem Krieg werden wir die Schäden, die
der Krieg herbeigeführt hat, beseitigen müssen. Unser
Volksschulwesen hat sich auch in der jetzigen Zeit glänzend
bewährt. Es wird immer der Stolz Preußens sein, in
vollem Maße für seine Volksschule zu sorgen. (Beifall.)

Ein Negierungskommissar:  Die Führer der
Jugeudkompagnien erhalten schon jetzt freie Eisenbahn-
fahrt auf Kosten der -Heeresverwaltung.

Abg. Otto (Fortschr . Vp.): Die Szenen, die in den
letzten Tagen durch den sozialdemokratischenAbg. Hoff¬
mann  hier aufgeführt worden sind, bedauern wir auf das
Lebhafteste. Wir müssen feststellen, daß der Abg. Hoffmann
die religiösen und vaterländischen Gefühle auf das
Schwerste verletzt hat. Mit Stolz verneigen wir uns vor
denjenigen Kollegen, die den Heldentod im Krieg gefunden
haben. Auch wir wünschen nicht, daß die Schule zu ein¬
seitigem Völkerhaß erziehe: wir wollen, daß sie erziehe zu
treuer Pflichterfüllung und zu völliger Hingabe an das
große Ganze.

Ein Regierungskommissar  aus dem Finanz¬
ministerium äußert etatsrechtliche Bedenken gegen eine
Aenderung des Etatstitels betr. die Hortfürsorge.

Abg. Ramdohr (freik .) : Es ist erhebend für uns,
daß in dieser schweren Zeit der Kultusctat nicht gekürzt
worden ist: das zeigt, daß wir auch in dieser Beziehung
durchhalten können. Wir stehen ganz auf dem Boden des
Regierungspräsidenten von Frankfurt a. 5. O., der nichts
anderes will, als die Jugend vor Knochen- und Gehirn¬
erweichungen zu schützen. Ich stimme dem Abg. Heß zu,
der die Jugend im Geiste Bismarcks  erziehen
will. (Beifall.)

Die Debatte schließt.
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. Hoff¬

mann (Soz .) erfolgt die Abstimmung. Die sozialdemo¬
kratischen Anträge werden abgelehnt, ebenso der Antrag
des Abg. Althoff (natl .), wonach den Kriegspri¬
manern  alle Berechtigungen zugesvrochen wekden sollen,
die das Zeugnis der Reife gibt. — Angenommen wird der
Antrag der Kommission, wonach in geeigneten  Fällen
Kriegsprimanern die Nachlassung der Reifevrüfuna ge¬
währt wird. —Abgelehnt wird noch der Kommissionsantrag,
betr. die freie Eisenbahnfahrt für die Führer der Jugenö-
komvagnien. Alle übrigen Anträge werden angenommen.

Nächste Sitzung : Samstag 11 Uhr. Tagesordnung:
Etat der direkten Steuern , Etat des Finanzministeriums,
kleinere Vorlagen und Etat.

Schluß 5% Uhr.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptauarticr. 17. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sechs englische Sprengungen südlich von Loos  bliebe«

erfolglos.
In verschiedenen Abschnitten der Champagne,  sowie

zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.
Im Maasgebiet  trieb der Gegner eine frische

Division,  die als die 27. seit Beginn der Kämpfe ans
diesem verhältnismäßig engen Raum in der Front erschie¬
nene gezählt wurde, wiederholt gegen unsere Stellungen
auf der Höhe „Toter M a « n" vor. Bei dem ersten
tibcrfallartigcn,  ohne Artillerievorbereitung ver¬
suchten Angriff, gelangte« einzelne Kompagnien bis an
unsere Linien, wo die wenigen von ihnen nnvcrwnndet
übrig gebliebene« Leute gefangen  wurde«. Der zweite
Stotz erstarb schon in unserem Spcrrfencr.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeine« unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Lebensmittelverteuerung in Frankreich.
Die „Bataille " vom 9. März klagt: „Trotz aller Ver¬

sprechungen und trotz oller Zusagen ist es noch nicht ge¬
lungen, eine ernstliche Lösung der Lebensvertcucrnng her-
beizuftthrcn. Man macht Ausflüchte und kannegießert und
inzwischen steigen die Lcbensmittelpreise unaufhörlich. Die

Lage wird immer gefährlicher und diese Frage kan»H^
ans Pulver legen. Man muß die geringen Anstrenv»̂
feststellen, um dieser Gefahr, die morgen vor der Tür »jb
kann, zu begegnen. Unser Senat schwebt über fan
sachen besser, als unsere Tauben über den Zenn-n
arc. _sj „r „ oa . . r. _ _
Aber diese Ruhe und Beschaulichkeit kann eines Tagez'N
plötzlich und unzart gestört werden! Wir sind aus
Punkt angelangt , wo es unmöglich ist, zu leben, es seil
mit einem großen Geldbeutel. Die Lage fordert ikw
legung und Tatkraft von denen, die die Macht häben
deshalb auch die Verantwortung besitzen,"

G-MeniS Verabschiedung.
Paris,  18 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die Agence Havas meldet: General Gallieni hat^
den Ministerpräsidenten Briand folgenden Brief aerichtetz

„B e r sa t l l es, 18. Mär, '
Herr Ministerpräsident!

Wie ich Ihnen in Ser letzten Woche auseinander-
setzte, nehmen heute meine ausschließlich und ununter¬
brochen im Dienste des Landes verwendeten Kräfte ab»
Die Aerzte erklären , daß ich nun nicht mehr im Stande
bin, mit der vollen und notwendigen Beweglichkeit
das hohe Amt. welches mir anvertraut wurde, zu ver.
walten : sie erklären , daß, damit es mir möglich werde,
wieder aktiven Dienst zu tun, die vollständige Ruhe
während einiger Zeit und eine sorgfältige Pflege un¬
erläßlich sei. Ich bitte Sie also, meine Demission als
Kriegsminister anzunehmen."

Briand  antwortete:
„Lieber Herr General!

Ich kann nur von Ihrer Demission Kenntnis neh¬
men, indem ich Ihnen die volle Trauer zum Ausdruck
bringe , mit der ich sie erhalte, eine Trauer , die wie ich,
alle Ihre Kollegen im Ministerium empiinden. Ich
lege Wert darauf Ihnen zu sagen, wie sehr ich Be»
Saure, daß Ihr Gesundheitszustand die Regierung
Ihrer Mitarbeit beraubt , die ihr in ihren Werken der
nationalen Verteidigung so wertvoll gewesen ist. Ich
hoffe, daß Sie bald von Ihrer Krankheit befreit sein
werden, die Ihnen eine zeitweilige Pause in Ihrer
Tätigkeit aufzwingt , und in der Lage sein werden,
einen Kampfposten im Dienste des Vaterlandes wie¬
der zu übernehmen."

Der Kommandant der „Möwe"
über feine Fahrt.

Breslau,  18 . März . (Eig. Tel .. Zenf. Bln.)
Als der Kommandant der „Möivc", Graf Dobna-

Schlodien, anfangs dieser Woche in seinem Geburtsort
Malmits bei Sagau weilte, waren ihm zu Ehren die Ver¬
eine der ganzen Umgegend versammelt. Auf eine An¬
sprache erwiderte Graf Dohna unter anderem

Ich möchte, daß Sie alle jetzt das. was ich erlebt habe.
Mitempfinden. Es ist wohl das Größte, was ein Mens»
erleben kann Ich habe gesehen, was deutsche Treue uns
deutsche Kraft durchsetzen können. Ich habe gesehen, wie me
Matrosen in den schwersten Gefahren keinen Augenvua
zauderten, ihre Pflicht zu tun . Das hat mir da» jer-
trauen gegeben, daß ich mit solchen Leuten das GroM
wagen kann. Sic können sich denken, was das für c
Augenblick war . als ich eines Tages 8 englische Kaprtane
vor mir stehen hatte und ihnen sagen konnte: Da»
die deutsche Flotte!  Sie waren sprachlos, aber m
haben sich gefügt. — Sie haken gehört, wie der Leuina
Berg die „Appam" in vortrefflicher Weise mit 25 jeutia
Matrosen und 450 Gefangenen nach Amerika gebracht m.
Ein anderes Schiff mit 8 Mann deutscher Besatzung h«
250 gefangene Engländer auf eilte
ausgeschifst,  und dann war cs Zeit, nach 'VauJ:J,.
fahren. Was ich getan habe, habe ich getan für das gku
deutsche Volk, für mein liebes Vaterland und für uni vm
geliebten Kaiser.

Gcotzadmiral von Tirpitz.
Darmstaöt,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff-TAW

Die nationalliberale Fraktion der zweite« Kaww^
hat an Großadmiral v. Tirpitz folgendes Telegrammg
sandt: j | 9

„Durch Eurer Exzellenz Rücktritt find wir in
Bewegung und Trauer . Wärmsten Dank e-
Exzellenz für die in treuester Lebensarbeit flefa)
Flotte , die in unsterblichen Taten in drese« & ^
Deutschlands Heldengeist der Welt gezeigt W - £
treuer Verehrung : Nationalliberale Landtags^

gez. Dr. OM"-

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht-
Wie«, 17. März. (Wolss-Tell

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

An mehreren Stellen der Strypa-Front erfo8 ^
Vorpostenkämpfc. Westlich von Tarnopol  dränge
mit unsere« Truppen in die russische Borste  “
ein, machten einen Fähnrich und 67 Mann z«
nnd erbeuteten ein Maschinengewehr und 4

Jtakieuischer Kriegsschauplatz. Ä>
Die Italiener haben ihre fruchtlose«

der Jsouzo - Front eingestellt.  AnÄ
blieben alle unsere Stellungen in unserem Besitz-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . ^

Der Stellvertreter des Chefs des GeneraP
v. Höfe  r, Feldmarschalle»t«a»t.

llwerfek-

söcve^
Der Thronsolger zum Feldmarschalleutnant bes" ^

Wien.  18 . März. (Nichtamtl. , z
Das „Miliiärblatt " meldet: Erzherzog Ka

Josef  ist zum Feldmarschalleutnant und SW8*!
ernannt worden.

Nach einer Meldung aus dem KriegSprcsseg"8 -
Rbrei^
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Erzherzog Karl Franz Josef,  dessen
Marburg in Steiermark gestern gemeldet wurde- ^
beim Generalobersten Erzherzog Eugen eingetr"' G
hat die Reise über Laibach an die Front fortgeE .
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Kt,che besonderen Vorteile sind dem kleinen
" Sparer geboten?

, Die Stückelung der Reichsanleihe und Schatzanmei-
bis zn kleinsten Abschnitten von 100 Mark. Wer

Mark nicht aufbringen kann, möge sich an einer der
-iniimelzeichnungen beteiligen, die allerorts durch Schulen,
Mine usw. veranstaltet werden.

2, Die Verteilung der Einzahlungen  über einen
aeitraum von drei Monaten, und zwar so, daß immer
,»r Teilbeträge, die mindestens 100 Mark ausmachen, be-... firrtitrfiptt mn :»r. ... .. , *■St zu werden brauchen. Wer 100 Mark zeichnet, kannrr , ctfciS 11tm on cv .. rj . . . . .

200 Mark sind je 100 Mark am 24. Mai und' üll ĴuN

,1 g " ^ gtlUJilvt , lulltl
5et Zahlung bis zum letzten Termin . 20. Juli , warten.
ann filtfl io 1nn ('YT?rtrf om 04 OT5 . . .. i nn rv . . /»

in bezahlen.
z. Die kostenfreie  Aufbewahrung und Verwaltung

z«r Stücke durch die Reichsbank und viele Privatbanken
ff# zuml. Oktober 1917), die auch auf Wunsch die fort-
Ianfenöe Ueberwcisung der Zinsen an Sparkasse oder
-reittgenoffenschaft übernehmen.

4. Bei der fünfprozentigen Reichsanleihe die Möglich¬
keit der Eintragung in das Reichsschulöbnch, sogar mit
N Pfennig Preisermäßigung . Der Schuldbuchgläubiger
erhält keine Schuldverschreibungen, hat somit auch keine
Zorge um deren Aufbewahrung und Verwaltung . Die
Ansen bezieht er ganz nach seinem Wunsch, er kann sie
sichdurch die Post bar ins Hans schicken lassen, oder sie
fortlaufend seiner Bank, Sparkasse oder Genossenschaft
-beweisen lassen. .Den letzteren Weg werden namentlich
«Ile die beschneiten, die aus ihrem Sparguthaben gezeichnet
laben. Sie erhalten sich damit die Verbindung mit ihrer
We und sorgen, daß das Sparbuch sich allmählich von selbst
nieder ergänzt.

ö. Die Annahme von Zeichnungen an jedem  Post-
Mer. Auf diese  Zeichnungen muß allerdings Boll-
mm  schon am 18. April geleistet werden. Beider Post
k« nur fünfprozentige Reichsanleihe. mit oder ohne
rihnldbuchcintragung, gezeichnet werden.

Die fünfprozentigc Reichsanleihe bietet eine sichere
£*.*.*.' V," ” 0 l10n  8 .24 Proz. auf wenigstens sy2 Jahre,-
Sj~ ”te ^rprozentigen Schatzanweisungen geben für eine
»er von durchschnittlich llsis Jahren eine Rente von
rehr als 5 Prozent jährlich. Das sind Bedingungen , die
M klemen Sparer die vorteilhafteste Kapitalsanlage
Hern, die er überhaupt finden kann.

Seite 3

m Montag, den 20. März, beginnen wir mit
L dem Abdruck eines Spionage -Romanes von

Heinrich Wildau

„Die schwarze Null.“
Unsere gesdi. Leser macken wir schon heute auf
dieses hochsensationelle Werk des bekannten

Autors besonders aufmerksam.

iüÜÜsL6 ,1' Metall,ammlung hat der Magistrat der Stadt
ME » noch einmal im Anzeigenteil eine besondere
dmachung erlassen, auf die wir hiermit ausdrücklich
fte«w » bie zwangsweiseEinziehung nach dem 1. April
W L>ege geleitet und bis zum 1. Mai beendet sein mutz.
bÄ "Ä Cf ie«»- 5.1« Sonntag , den 19. März
st*e g ; 'ytherkirche zu Wie sbaden ein evangelischer
ffiuöen F ' t Ab en d m a h l für Taubstumme
Mep . Der Gottesdienst beginnt um 2 Uhr.
t Pia-u'n^ ^ "Oote wurde uns gestern ein ausgewach-

Millor^ « unsere Redaktionsstube gebracht. Der
»irüb an« ...^ ur,che, den die warmen Sonnenstrahlen
feeVsL ^ uklen Hülle hervorgelockt haben,
"»se' kestaenom̂ » ^ ^ bei ' einem ersten Frühlingsaus-
tae mfiS »*’ cinc  auffallende Lebens-
«i ikj„ „ ,^ °ug „ch wieder munter in die Lüfte, als
Bieberj» ihn genügend bewundert hatten,
ieaöc letzten. Seine vorzeitige Frühlinqs-

r-°« Io,,öei' Sauer sein, denn für ein
»ü kanns iff ! ? , fJ«& bie Rächte noch zu kühl. Aber
i«'rübL» - ,.^ "°Eeil,gcu Bur,che» verdenken, daß er sich

stacht hat? Ist das Wettcr 'in' den letzten
»mwen wäre" #W  « 6 öev  Frühling schon ge-
^ Künder warmen Sonnenstrahlen haben wahr-

und auch von der weiteren Umgebung
die Aprikosen- und Pfirsichbäume in
prangen und daß die Kirschbäume

■ft » Wßr» S* ,,tc ftef)en  werden . Auch Stare und
lffiplätzc Uch schon eingefundeu und suchen ihre alten
Mfceit fnmL ®?' 1,..cS ast zu harten Kämpfen mit denR% tt ZU harte» Kämpfen mit den
Wwäb ^ »^ ? ? w ,Abwesenheit der eigentlichen Be¬
tern häuslich ^ ESn' ters benützt haben, sich in derenWK Bsinc,',». " nzurichten und nur ungern den recht-das Feld räumen.

. Holzvcrsteigernng. Bei der Fortsetzung der Holzver-
steigerung im Städtischen Distrikt „Gchrn ". die am Diens¬
tag stattfand, wurden bezahlt für das Klafter Buchenscheit¬
holz bis zu 36 Mark, durchschnittlich 84 Mark . Buchen-
Knnppelholz bis zu 27 Mark, durchschnittlich28 Mark,
^uchenwellen das Hundert bis zu 19 Mark , durchschnittlich14 Mark.
» • ^ - -EEehrgang sjjx Gemüsebau. Der erste dreitägige

hrgang für Gemüsebau beginnt am Montag , den
vormittags 9 Uhr an der Königlichen Lehranstalt

ms zwo in-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim  am
-" Hein Die Teilnahme an diesem Lehrgang ist unent¬geltlich.

Preisaufschlag für Aepfelwein. Wie aus Frankfurt ge-
meldet wird, hat dort die freie Vereinigung der Frankfurter
Aepselwemgrotzprodnzenteneinen Preisans 'chlag von 4 M
7" ' bas Hektoliter Aepfelwein eintreten lassen, der vom
18. Marz ab in Kraft tritt . Die Preiserhöhung wird mit
der dauernden großen Preissteigerung aller Materialien,
der Lohne und Futtermittel begründet.

Der „Schuft"! Ans unserem Leserkreis wird uns ge-
lchrieben: Arbeiten da zwei Arbeiter an einem Mast der
telegraphiichen Leitung, der eine hoch oben an der Spitze,
wahrend nch der zweite auf dem Boden befindet. Gerade
wie ich daran vorüberkomme. ertönt ein Ruf von unten
nach oben: „Du . schmeiß' mir einmal den „Schuft" her¬
unter . Erstaunt blieb ich stehen, waren doch nur zwei
Mann zu sehen; wo war also der dritte , der „Schuft"? Da
kam von oben auch schon ein glänzendes Stück Stahl berab-
geflogen —- der Schuft. Es war einer der verstellbaren
Lchranbenzieher, die man wegen ihrer Herkunft bisher mit
dem Ausdruck „E n g l ä n d e r" bezeichnete und die sich nun-
mehr ber unierer nationalen Arbeiterschaft diese Nmtanfc
haben gefallen lassen müssen.

Seeadler am Rhein. Seit kurzem hat sich, wie aus
Mainz geichrieben wird, am Rhein ein seltener Gast einqe-
-" 'tet. der Seeadler . Man hat l-zelegenhest, den Vogel in
zahlreichen Exemplaren in den schils- und waldreichen Ge-
-,E»den der Rheinufer , zu beobachten, namentlich an den
stillen Usern des „Altrhcins " bei Stockstadt und Erfelden.
Wiederholt wurden Seeadler bei dem Raube von Gasen,
-̂ Ehkalbern. Gänsen und Enten betrofsen, so daß er der
Waster- und Lanösagd überaus schädlich  geworden ist.
Er rnstet aus hohen Bäumen in der Nähe des Wassers
Bei vorstehender Meldung des „Berliner Tageblattes " ist
s- Ä ^ resfante davon, so schrieben recht bezeichnend
die „Blatter für Naturschutz und Heimatpflege". Berlin S.

Berichterstatter nicht etwa seiner Freude dar¬
über Ausdruck aibt, daß eine so seltene und stolze Erschel-
nung . wie der Seeadler es ist. sich am Rhein gezeigt bat.
wnöcrn daß in der Notiz selbstverständlich ausdrücklich
hervorgehoben werden mutz, daß der betr . Seeadler „der
Wave^ unü Landjagd überaus schädlich  geworden
Nt-, B>ir mochten zu der Notiz ganz allgemein bemerken,
dag der Seeadler vornehmlich von Fischen lebt, die er na-
tnrnch nt vollem Umfange nur im Sommer erbeuten
kann. Im Winter , wenn Seen und Flüsse zugefroren und,
mun er schon notgedrungen zu anderer Nahrung greisen
wenn er nicht verhungern will, und das kann man von ihm
ia nicht verlangen . Der Seeadler „vergreist " nch also dann
an anderen Tieren . Er sucht aber dann auch Füchse, Katzen,
.aamuer und Ratten zu erbeuten. Gcru fällt er auch auf
V ^ r9r ' w-frJ,rf’ J,ter ŵt sich wieder , wie kein Tier unbc-
Slngt schädlich oder unbedingt nützlich ist. Hirsche, Haien
und Rehe vermögen in Schonungen. Kulturen und aus
Maaten durch Abfressen. Verbeißen. Zerstampfen und Be-
schalen ebenfalls merklichen „Schaden" anzurichten und
doch fallt Niemandem ein, sie einfach als „schädlich" hin-znitesten.

Kunst und Wissenschaft.
mt-  Königliches Hostheater.

i ■ürubergisch  Ei", Tragödie in vier Akte»
Dst . von Walter Harlan.

N °!'ch gedachtps'" ' ^ ^ ' bcutfches Drama , endlich ein
^hlen benies -i. eutschen spielendes, von deutschen

au ;r tn(L Wie die Oase in der Wüste, er-

ErseubahnarbettertnneÜ mit Pumphosen. Wie man unS
mrtteilt. sind die Frauen , die auf der Strecke der ehemalkge»
Taunusbahn beschäftigt sind, mit einer einheitlichen Klei-'
düng versehen worden. Sie tragen wahrend der Ausübung
chrcs Dienstes ein blaues Gewand. Etsenbahnmütze undPumphose.

Erfolg der 4. Kriegsanleihe . Wie man uns mitteilt,
nimmt die Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe bei allen
Kasten der Nassauischen Lanöesbank  einen recht
erfreulichen Verlauf . Besonders stark ist die Teilnahme
aus den breiteren Schichten der Bevölkerung . Die Zahl
der kleinen und mittleren Zeichnungen ist größer, als um
die gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe . Es wird
dringend geraten, nicht bis zum letzen Tag zu warten , da
alsdann der Andrang sehr stark zu sein pflegt.

Für die vierte Kriegsanleihe hat der Bezirks ver¬
band mittel rheinisch er Mineralwasser-
sab ri kanten  1000 Mark gezeichnet.

Die Schneider-Zwangsinnnng . die beim Kriegsaus¬
bruch 188 Mitglieder zählte, wovon jetzt ungefähr 80 zum
Heeresdienst eingezogen sind, zeichnete zur 4. Kriegsanleiheinon Mark.

Die deutsche« Verlustlisten . Ausgabe Nr . 908, enthalte«
die preußische Verlustliste Nr . 481, die Marineverlustliste
Ja -. 68, öle sächsischen Verlustlisten Nr . 262 und 263 und die
wurttembergische Verlustliste Nr . 387. Die preußische Ver¬
lustliste enthält u. a. die Jnfanterieregimenter Nr. 88, 118
und 168, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 81, 88, 116,

223, 224, 253 und 254, die Lanöwehr-'Jnfanterieregi-
menter Nr. 87 und 116, das Feldartillerieregiment Nr 27
und das Pionierrcgiment Nr . 21.
. .. , Standesamts-Nachrichten vom 14. bis 16. Mürz. Todes-
salle.  Am 14. März: Marie Bliarö, aeb. Mahant. 8.7 I.
Pfründner Christian Presber. 79 I . — Am 15. März: Koch-
lchrlma Johannes Lau. 17 I . Johanna Braun, geb. Berg,
m ^ /barlottc Presber, I I . Sattler Karl Löw. 72 I . —
geb Mensch" ^ J^ loster Karl Roffel, 46 I . Karoline Bollen

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge «sw.
Ku r h a u s. Das Nachmittags - AVonnementskonzert

morgen sonntag um 4 Uhr findet als Symphonie-Konzert
unter Herrn Kurkapellmeister Herm. Jrmers Leitung statt.

Der Lichtbilder - Vortrag  über die deutschen
Kriegsgefangenenlager, der in allen Städten , wo er bisher
gehalten wurde, großes Interesse erweckt und viele Aner¬
kennung gefunden hat, wird heute Abend im Saale der
Turngesellschaft stattfinöen. Wir machen noch einmal be¬
sonders darauf aufmerksam und verweisen wegen der Be¬
schaffung von Eintrittskarten auf die Ankündigung im An¬zeigenteil.

Turngan Wiesbaden.  Der ordentliche Jahres-
Gautnrniag des Turngaues Wiesbaden findet heute Sams¬
tag, den 18. März , abends 9 Uhr, im Hause des Männer-
Tnrnvereins , Plaiterstraße , statt. Auf der Tagesordnung
stehen Jahresberichte , Festsetzung der Gaubeiträge u. a.

Das Odeon - Theater  bringt ab heute Samstag
den Aufsehen erregenden Sittenschlager „Der Wille zum
Leben!" Ein spannendes und ergreifendes Sittendrama
ni 3 Akten. Außerdem als Extraeinlage einen Schlager in
8 Akten und sonstige Filmnenheiten , sowie die neuesten
Kriegsberichte.

Das Thalia - Theater  bringt von heute bis
Dienstag einen guten .Detektivfilm , betitelt „Der Mann
mit der Narbe", welcher sich durch raffinierte Technik und
neuartige Sensationen auszeichnet. Für die heiterste
Stimmung sorgen Alice Davis und .Lotte Winkler in dem
köstlichen Lustspiel „Auf angenehmes Aeußere wird kein
Wert gelegt" und Piff und Pass, die beiden großen Stra¬
tegen. Tie neueste Eikowoche bringt diesmal sehr
interessante Aufnahmen von der Westfront.

Kriegs - Erinnerungen
18. März 191 5.

Flieger über Schlcttstadt und Calais . — Memel von de«
Nnsien besetzt. — Russischer Einfall gegen Tilsit. — Kampf

bei Czornowitz.
Ein Tag zahlreicher wichtiger Ereignisse. Einen kräf¬

tigen Vorstoß unternahmen die Franzosen vom Reichsacker-
kopf aus nach Osten gegen die Mönchbergstellung, in der
Absicht, den immer enger werdenden deutschen Angriffs-
ring zu sprengen; Der Angriff wurde nicht nur abgcwiefen,
sondern bereits die Vorbereitung zum Gegenangriff getrof-

;%  kvröeni.
lau!!!. lV’m Plan , nachdem wir uns fast schon abge-

Erfüllung .ähnlicher Wünsche und Hoff-

ines!-̂ ^ bemängelt: Gewiß, alle diese Vorzüge
Petitor.cs, 3U  sprechen für die Bedeutung, den Wert

Bora>,z,-5"^ neucnt  Drama . Aber genügen sic auch
^1«5!|tot© “| 5, ' y*cldauernden Theatererfolges.

---»vrrnnn, zum
^ ' " '»mkeit erwarten?

a s ist ürnbergi  s ch E i"
tct, wie wir sie nun
Zwecke der sogenann-

fotfi ' i -‘■«•«tu 1 .
l Nebê- k." ' Handlung ansgestattct, wie wir sie nun
Ke, ».- «" Dichtkunst, . -

g*cIer  Nicht»„q.^rsiaufsüs,>■„»,■, warenai.knn die Meinungen in der
ütia geteilt, wahrend sie im übrigen

wie Preis .der Neuheit laut wurden, die auch
' >g«n °a -̂ ? «derwürts - sehr lebhafte BeifallS-
vĵ r^ ' rlte, und für die Darsteller wie für den

'natiter n ^ " vvrrnfe. Walter Harlan hat sich uns
lei» -Vlcsbaden schon an anderer Stelle vor-

'̂ trua ''> «prmarkt in Pulsnitz ", der dionysische
ini großen Erfolg davon: an dem Wert der

Ikw«,--'. >eater zu tiefem Eindruck gediehenen Tra-wissen a uc Te111 viinoritct ,
füV «ber dieser frühere Harlan nur als ein

^t dcr -̂ .!5 2 "kunft anällscyeu. Und dieses Ver-
MlL »̂ ^ er im „Nürnbergisch Ei" gehalten. Die
ck oi,fU\ BcöarFnicht vieler Worte, zumal "- aus «vorre, zumar sie in der
rsinä,,»̂ ". vekannteu, historisch gewordenen Fak-
Uoo, e? -raschenuhr durch Peter Henlein lum

nber,iis,5," ,«Ä' "vline Gewicht", das ist
"iker . : der sie ersann, der Nürnberger
lej,, ««"-geschworene Meister 'des Schlvsserhand-

ßrefa'bvo»«^ durch einen Auftrag des kühnen
r die Martin Behaim zum Nachgrübelu ge-

. . für die Schiffskapitäne ein
auf hoher See nicht ausgesetztes Uhr-

i »01 , i, e „, der Schlagkraft eine andere vcwe-
£>c5c„f' fu Gewichten ausgehende Kraft den Me¬
er ' °u,ammcnzusetzc». Was aber ein dcnt-

^ vornimmt , das führt er auch aus . Und

Peter Henlein vollbringt aus der Kleinheit einer ihm ae-
woröenen Eingebung - er will eine Klink, die schlapperk/in
Ordnung bringeil und merkt, wie die Schneck am Türschloß
„ “f * te. den Beginn otneS perpetuum mobile öarstellt, da
)m)  Otc Klrnk nach jedem Druck vorz selbst wieder hebt — das

dvd.swle der Dichter dem Nürnberger Schlossermei-
ster glückselig zninbeln läßt) nach tausend Jahren noch mach-
tige Werk cnier Uhr, in der dcS Erfinders „Seel ' den Leu¬ten in den Taschen tickt"

Zu einer, der Synthese des Dramas angepaßten Würöi-
!,««■« gelangt nur , wer das Streben Peter Henleins nach der
Vollendung. der ihm gewordenen Aufgabe als den Kern der
.' «'ii/ung hinuimmt, die tragische Umrahmung aber, öer

^erliegt in jungen J -ahren auf der Höhe seines
Gtucko dem Kehlkopfkrebs, für das, was sie bedeutet: das
Beiwerk. Mit allem dem Uebrigen, was noch drum und
dran beim „Nürnbergisch Ei". Der mit feinster Poesie ans-
gesponnenen Liebesgeschichte, die nebenher läuft , die Bekeh-
riing einer ekstatischen jungen Maid zur Teilnahme an ir-
öilchen H-reuöen und zur Annahme der Werbung des präch-
tigcn Gesellen 'Apfelbaum. Dem tragikomischen Wettbewerb
zwilchen Bader nild Arzt um die Rettung des Kranken,
^owiez illetzt, aber vom Standpunkt des Theaters nicht zum
geringsten, die Kurzweil der Geizhals -Zwischenspiele — be¬
lustigende >>»teri»ezzi wie solche in schneidender Satire bes¬
ser und wirksamer nicht oft erdacht, und auf die Bühne ge¬
bracht worden sind. Doch das Ganze umweht von einem
Hauch lener witnderbaren Stimmung , die von »ns Besitz
nimmt , so wir das mit größten deutschen Kunstwerks ge-
nietzcn der „Meistersinger" : und gehoben durch die, in jc-
der Ecke des Varlaudramas wachacrufenc Erinnerung an
Nürnbergs größten Meister, an Albrecht Dürer , eine ra¬
gende Sänke dcuticher Kraft und deutschen Könnens für alle
Zeit . Kommt diesem, ivie leiser Jubclruf durch die Herzen
ziehenden Gesamteinüruck noch ein Peter Henlein zu Gute,
der was wir gestern abend im Hostheater erleben durs-
b'» " t der Persönlichkeit des Darstellers (Herr Evcrths
den leibhaftigen Dürer veranschaulicht, eine wahre Pracht-, r [ujnw iiuu, uia
ausgave , uno einen „Bastler" zeigt im Bewußtsein seiner
reckenhaften stärke : zugleich glaubhaft werden läßt , wie
der Geist die Materie lenkt und bewegt: dann ist es nicht er-„ .. . — bewegt: . . .
stailullch, wenn die mangelnde dramatische Lebhaftigkeit
gegenüber dieser Auziehnug j„ Nichts zerfloß, und über-
ragcnd nur blieb der wirksame Kern der Dichtung. Eine
Wirkung, Die  sich in wiederholten Beifallsstürmen von, im
Hoftbeater sonst nicht üblicher Wucht und Daner äußerte.

Beeinträchtigt wurde der Erfolg der Neuheit — es sei
nun gestattet, auch die kritische Stimme zu erheben — durch
ihre, unnötig empfundenen Längen. Sollte ein schnelleres
Tempo, das die Daner der Vorstellung nicht unwesentlich
verkürzen könnte, sich nicht ermöglichen lassen? Die Spiel¬
leitung (Herr Legal)  hat sich des „Nürnbergisch Ei"
wärmstens angenommen; sic hat aber eine Hauptsache ver¬
gessen und cs wäre zu Gunsten des bedeutenden Werkes —
das nach der Uraufführung am Deutschen Theater ' in Ber¬
lin lim Dezember 1915) von Vielen als die mitbestc deutsche
Bühnendichtung seit Kriegsbeginn bezeichnet worden — zu
wünschen, daß in Bezug auf die hemmenden Längen Abhijfe
geschaffen wird. Die Besetzung freilich, die war auch nicht
in allen Teilen die glücklichste, dem Eindruck förderliche.
Eines prächtigen Peter Henlein durften wir uns ja er¬
freuen, und neben Herrn Everth traten besonders die Vor¬
züge der Charitasdarstellerin , Fräulein G a n b y — sie bot
ganz das schöne Bild, das der Autor erdacht, und sie eigent¬
lich war in ihrer innigen Ergebung die Poesie des Abends
—sin den Vordergrund . Aber schon für die dritte Hanpt-
pcrson, der Gesell Apfelbaum,, fehlte der richtige Mann —
Herr T e stc r, so sehr auch das Aeußere den blassen Schwär¬
mer markierte, war cs nicht ganz. Frau Gebühr,  die Er
Henleins, sah gar lieblich ans ; sie büßte aber ihren, wenn
mair so sagen darf, Nimbus ein, sprach sie herzlich mit dem
Gatten. Den berühmten Arzt Schede! gab Herr Ehrcns
in allzu dunkler Gefärbtheit — wo blieb der Lebemann und
VerSschmicö? — den Bader Bratvogel Herr Lehr mann
nicht ohne Verdienst. 'Als Ritter und Seefahrer Behaim
erschien Herr Radius  in fröhlicher Gebe- und Bestellanne.
In der Episodenrolle einer unfreiwilligen Zeugin , der Kö¬
chin des Geizhalses Güldenbeck, hatte Frl . Wohlgemnth
die Lacher auf ihrer Seite für den Augenblick, wie die La¬
cher ihrem Herrn , dem Gesalzenfischer (Herr Andriano ),
den ganzen Abend treu blieben. Andriano war auch wie¬
der köstlich, und seine Leistung ist mit an erster Stelle zn
werten, mag auch dieser und jener cinwendcn, dieser gesal¬
zene Fischgreis mit ungekämmten-Haaren sei übertrieben
gewesen. Allen Nörglern ist die Vertiefung in das Buch*)
selbst zu empfehlen; dann erst werden sie Werk und Dar¬
stellung vollends zu würdigen im Staude sein. ***

*) Buchausgabe bei Egon Fleischel n. C.o., Berlin / er¬
schienen,



Sette 4 Wiesbadener Renette Nachrichten
fe«. Zur selben Zeit fanden zwei französische Teilangrifse
in Sex  Champagne statt, ferner ein Borstotz von Beröun
auS, aber alle endeten mit Sem Rückzug Ser Franzosen.

Am AbenS dieses Tages zogen Sie russischen Mord-
Lreunerhaufen , nachöem sie bereits fünfzehn Ortschaften
Les Kreises Memel schwer mitgenommen, Sie Einwohner
verschleppt oder niedergeschlagen hatten, auch Weiber und
Kinöer, in die Stadt Memel ein. Die deutschen Truppen
waren zu schwach, um die Stadt gegen die Uebermacht hal¬
ten zu können; sie zogen sich auf die Nehrung zurück, nicht
ohne Labei tausend Zivilpersonen in Sicherheit zu bringen.
Während nun die Ruffen in Memel gleich den Hunnen
hausten, suchten sie einen zweiten Raubzug gegen Tilsit aus¬
zuführen. Am genannten Tage erschienen sie mit starken
Truppen vor Tauroggen ; vierzehn deutsche Lanbsturm-
kompagnien mutzten nun den Kampf gegen acht russische
Bataillone aushalten und sich auf Laugszargen zurückziehen,
um nicht von der russischen Uebermacht umfatzt zu wer¬
den. — Während die Ruffen in den Karpathen immer
wieder vergeblich vorstürmten (und namentlich am Uzsok-
paß mit aller Gewalt durchzubrechen suchten), richteten sie
im Südosten insbesondere ihr Augenmerk auf die Stadt
Czernowitz, die sie immer wieder beunruhigten und auch
asn genannten Tage heftig angriffen ; die Oesterreicher aber
wiesen den Angriff nicht nur ah, sondern gingen zum
Gegenangriff über, in dem sie über den Pruth setzten und
so mit den Ruffen in der Bukowina aufzuräumen began¬
nen. Diese Aufgabe war ungemein schwierig, da die Russen
sich in einer ganzen Reihe von Ortschaften, wie Sadagora,
Mahala , Bojan , Czernauka und Rarancze , festgesetzt hatten
und um so fester hielten , als sie die moralische und politische
Bedeutung der Räumung sehr wohl einzuschätzen wußten. -

19. März 1915.
Reichsackerkopf wieder erobert . — Die Ruffen in Memel.

Ausfall aus Przemysl.
, Im Sturmangriff wurde an diesem Tage der Reichs¬

ackerkopf von bayrischen Truppen genommen; es war ein
heißer Kämpf, da die französischen Alpenjäger tapferen
Widerstand leisteten, aber die deutschen Sturmkolonnen
ließen sich nicht halten , gaben sich nicht lange mit ..Piugra-
Sen" ab. sondern arbeiteten mit Bajonett und Kolben ,o
lange, bis die Franzosen zum Zeichen der Uebergabe die
Arme Hochhielten. Um ö Uhr nachmittags war die ganze
Stellung am Reichsackerkopfwieder in deutschen Händen.
— Gegen die entstellenhen englischen und französischen Be¬
richte mußte sich die deutsche Heeresleitung wende», indem
sie erklärte, daß die Engländer die deutschen Verluste weit
übertreiben und die Franzosen ganz vergeblich leugnen,
daß die Winterschlacht in der Champagne einen allgemeinen
Durchbruch bezweckte. Dagegen mutzten die Engländer
selbsi zugeben, daß sie seit Krieasausbruch 72 Flieger und
U0 Flugzeuge bereits verloren . — In Memel taten sich die
Feinde auf bekannte russische Art gütlich; systematisch wurde
geplündert, zerstört und gemordet, wobei allerdings nicht
verschwiegen werben soll, daß sich unter der Räuberhorde
auch anständige Soldaten befanden, die höflich waren und
alles bezahlten. Schließlich wurde dem russischen Komman¬
danten das Wüten seiner Bande selbst zu viel ; er zog die
Truppen in die Kasernen zurück und ließ die Kasernentore
schließe». — Die österreichischeFestung Przemyil ging
ihrem leider unabwendbaren Schicksal entgegen. Die Ver¬
pflegung in der Festung reichte nur noch für 3 Tage. So
wagte denn am genannten Tage der Kommandant General
der Infanterie v. Kusmanek einen letzten Ausfall ; sieben
Stunden lang hielten die österreichischen Truppen der rus¬
sischen Uebermacht stand, dann mußten sie in die Festung
zurück, in der man sich zur Uebergabe vorzubereiten be¬
gann. — In pstgalizien kam es wieder zu hartnäckigen
Kämpfen bei Nadworna , wo die Rüssen unter starken Ver¬
lusten zurückgeworfen wurden.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

F« der Gemeinderatswahl , die gestern in der dritten
Wählerklaffe hier stattfand, wurde Landwirt Wilhelm

Wirth  wiedergewählt und Maurer August Etz neuge¬
wählt. Die Wahlen in der ersten und zweiten Wählerklaffe
finden heute statt.

o. Crouberg, 18. März . Zur Erhaltung des ESel¬
ka st antende st arides  gibt der hiesige Magistrat fol¬
gendes bekannt: In letzter Zeit ist beöauerlicherwetse die
Erfahrung gemacht worden, daß in unseren schönen Ka sta¬
rrt enharnen  voreilige Fällungen und Verkäufe  von
privater Seite an Holzhandlungen erfolgt sind. Es geschah
das offenbar in der Absicht, erkrankte Bäume zu beseitigen
und einen sofortigen und leichten Gewinn zu erzielen.
Demgegenüber mutz hervorgehoben werden, daß ohne Zwei¬
fel ein Stillstand in der Erkrankung  der Kasta¬
nienbäume eingetreten ist und eine Besserung zu erwarten
steht. Die lanö- und forstwirtschaftlicheKommission hat
deshalb einstimmig beschlossen, aus Las schärfste vor solchen
voreiligen Verkäufen zu warnen.  Abgesehen davon,
daß einem Hauptschmuck unserer Stadt durch die Verrtnge-
rung seiner Kastanienbestände Abbruch geschieht, und der
wett verbreitete Ruf über Cronbergs Edelkastanien ge¬
fährdet wird, ist auch eine Entwertung der Privatgrund¬
stücke zu befürchten, da erfahrungsgemäß die Ansiedelungs-
Interessen sich vornehmlich auf das Vorhandensein von
Kastanienhainen richten. Der Magistrat ist dieser Auffas¬
sung vollständig beigetreten und richtet an sämtliche Kasta-
nienbesitzer die dringende Bitte , ihre Bestände zu schonen
und etwaige erkrankte Bäume nicht voreilig zu fällen.
Sollten trotzdem weitere Abholzungen bekannt werden,
wird mit weiteren Mitteln , wie behördlichen Beschlag¬
nahmemaßregeln usw. diesem Treiben entgegengetreten
werden. Die Stadtverwaltung erklärt sich weiterhin tm
Interesse der Aufzucht bereit, gut bewurzelte 1- bis 2jäh-
rige Kastanienwildlinge , das Hundert zu 2 Mk. gegen so-
sortige Barzahlung aufzukaufen.

t . Frankfurt , 18. März . Städtische Schweine-
mastanstalt . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung  beschloß aus Antrag eines Mitgliedes die Einrichtung
einer städtischen Schweinemastanstält i« Stadtwald nahe
der, Unterschwein stiege. Vorläufig sollen 500 Schweine ge¬
mästet werden. In Stabtverordnetenkreisen erwartet man,
daß diese Einrichtung auch nach dem Kriege bleibt und sich
zu einer lohneuden Einnahmequelle für die Stadt ausbaut,
wie das die Stadt Ulm schon seit etlichen(Jahren mit gutem
Erfolge tut.

s. Frankfnrt , 18. März . Neuer M a g i str a t s -
Syndikus.  Die durch die Wahl deS Herrn Dr . Hiller
zum Staötrat freigewordene Stelle eines Magist'vats-
SnnLrkuS ist mit dem bekannten Sozialpolitiker und außer¬
ordentlichen Professor an der Universität Dr . Ernst C a h n
besetzt worden.

ck. Bad Wildnrrgen, 18. März . Ein Opfer seiner
Pflichterfüllung.  Als Rbschätzungskommiffar für die
angemelöeten landwirtschaftlichen Erzeugniffe hatte der
Gutsbesitzer Wilhelm Weber  die Aufgabe, in die Wirt¬
schaftsgebäude zu gehen und an Ort und Stelle die Vor¬
räte zu prüfen . Dabei kletterte der 89 Jahre alte Greis
auf einen Heuboden, stürzte ab und war ans der Stelle tot.

Gericht und R̂echtsprechung.
ff.e. Schöffengericht. Wiesbaden,  17 . März . Ein sehr

lose» und unpatriotisches Mundwerk führte der Gelegen¬
heitsarbeiter Albert W. an einem schönen Sonntag in
einem Friseurladen . Diesen vaterlandslosen und arbeits¬
scheuen Gesellen schickte man dafür auf '5 Monate ins
Gefängnis . — Im Februar wurde der Bürogehilse Wilh.
R. wegen Wohnungsmietschwindels zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten verurteilt . Wegen ähnlicher Schwin¬
deleien war er bereits in Langenschwalbach abgeurteilt
worden. In Wiesbaden trat er bald als Magistrats¬
beamter oder als Königlicher Kreiskaffenbeamter aus und
erschwindelte sich so Kost und Logis. Wegen dieses Urteils
hatte er eine ungezählte Masse von Eingaben an Behörden,
Bezirkskommandos, Staatsanwaltschaft und schließlich auch

Samstag, 18. März 1SI(
einen 20 Seiten langen Brief an das Prinzenw^ l
Karl von Hessen gerichtet. Alle Eingaben sind wuü,
Bibelsprüchen gewürzt, denn er hat den „postu«.^
Punkt ". In der heutigen Berufung mußte er frei^
werden, da man ihn für erblich belastet hält. __
irische Straßenbahnwagen stießen am 3g.
der Fahrt nach Erbenheim zusammen, wodurch
eine Wagenführer , als auch einige Fahrgäste leicĥW
letznngen erlitten . Wegen schwerer TransportgM,
erhalten die beiden Wagenführer von der Stitin'eine Geldstrafe von 30 M.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 17. März. Das

blieb in engen Grenzen. Am Montanmarkt trafen
reiche Kausorders für Phönix ein und da das P.
den letzten Tagen gegenüber den anderen Papiererw
getreten war , io zogen Phönix wesentlich an. Ferners
den Bismarckhütte von neuem beträchtlich gesteigert
chumer Guß konnten ihre gestrige starke Kurssteiger
behaupten. Am Markt der Rüstungswerte war ,
schüft heute still. Am Markte der elektrischen Werte"
A. E. G. angeboten, während Vogel, isolierte Dr
Lorenz höher waren. Eine beträchtliche Kursst
erfuhren ferner Deutsche Erdöl und Deutsche(to
kugel. Auch Hannoversche Waggon konnten weiter au
hen. Am Markte der Schiffahrtswerte entwickelte üs ,
Deckungskäuse und ans Hamburger Kausorders ein l.
Haftes Geschäft. Am Rentenmarkte waren die einheimiU
Werte gut behauptet. Privatdiskont 4% pCi, töjtij
Geld 4 pEt. und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 17. März. Tie
hat sich wenig verändert . Das Geschäft ist in Anbetracht
hohen Preise und des kleinen. Angebots beschränkt. Einh
Umsätze fanden in Spelzspreumehl, Strohmehl statt. A«
Saatgetreide . Rüvenarten waren zum Teil .gesucht. A
Preise sind im allgemeinen unverändert . Am Frühws,
im Warenhandel ermittelte Preise. Alles unverändert,
Ausnahme von ZichorienLrocken, welche 88—88 Mk.
tierten.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. März. Ter
kehr zeichnete sich durch zuversichtliche Stimmung ans.
Haste Umsätze vollzogen sich in Schiffahrtsaktien, von de,
„Hansa", Packet, Lloyd in die Höhe gingen. Auch die Akt.
von Schiffswerften wurden verlangt . Auf dem Mont«
gebiet machte die Aufwärtsbewegung weitere FortW
Ehemische Werte lagen nahezu regungslos . Bon Stet
aktien fanden Felten und Guilleaume wieder Inte«
Unter den Rüstnngspapieren bewegten sich Ber. fföln-ff
weiter Pulver , Rheinmctall empor, auch Loewe»jj
Deutsche Waisen waren begehrt, während AutoaktiW^
bröckelten. Die heimischen Staatsfonds , ebenso öiterr.-
Renten blieben reichlich behauptet. PrivatüiZ'
Prozent und darunter.

Rheuma, Gicht, Nervenschmerzen
War in wenigen Tagen wieder voll kommt
„ ^ a ef u n ö. ,Herr Jakob Sendlinger. Möstingenb. Nagold, lammn

„Teile wahrheitsgetren folgendes mit: Ick mußte dreiM
im Bett znbringen. Wenn ich den rechten Fuß nimt m
mit Watte umwickelte, tonnte ich vor Schmerzen nicht,,lt«
Ich fing alles, an, machte beiße und kalte Wickel, EinreibvU
kalte mir ans der Avotkeke verschiedene Sachen, dom
alles beim alte». Ich nqbm sechs Wochen lang innerlich
apathische Mittel, umsonst. Nach dem Gebrauch von
konnte ich schon am .dritten Taue gerade sieben. 8^ ^ ^zwölf Tagen war ich vollkommen gesund und bis beute
ich meinem Beruf nachgeben und wäre nichts von einem^fall. Der ganze Ort meinte schon, ich werde nie mein 1
werden. So staben mir die T oga l - T a b l et t en ge»
Dieses Attest ist eines von den zahlreichen, freiwilligen
schreiben über die überraschende Wirkung des
Rheumatismus, Schmerzen in den Gelenken und Ancoeriw
allen Arten von Nerven- und Kovischmerzcn. Es gut.
besseres. Aerztlich glänzend begutachtet. Zu niedrigem
in jeder Avotheke erhältlich.

Hamburger &
Marktstrasse 28, Ecke Neugasse

zeigen den Eingang ihrer Neuheiten in

Kinderwagen
und Klappwagen

and bitten um Besichtigung der Schaufenster
sowie der Innen-Ausstellung ohne Kaufzwang.

Alleinverkauf

der weltberühmten Marke

„Brennabor

an

Ferner
empfehlen:

Kinder-Betten
in Holz und Metall

Kinder-Zimmer
in jeder Ausführung

Einzelne Möbel
für Kinder-Zitntner

Erstlingskörbe
und

Erstlingswäsche
Bettwäsche

für Kinderbetten-



aus reinseid. Paiett-
stoffen in vielen Aus*
: Musterungen

schöne Formen, mit
modernem Glocken-
schoss und Stepp. 49.-,

Regen-Mäntel
Besonders preiswert aus imprägniertem Stoff

und Gummitin 29.—, 25—,

in hundertfadier Auswahl, von den einfadisten
bis elegantesten Genre 24.—, 18.—, 12.—

Sarnsta", 18 März 1916__
Vermischtes.

Mai Admiral von Capelles Jugendzeit . Ein Freund
Zeitung schreibt uns : Es dürste die Mitteilung

-„ -i-reii, daß der Vater des nunmehrigen Staats-
im Reichsmarineamt, ein reicher Tuch-

SarVfflitt in Celle, sein vaterländisches Verständnis
" , fleriönltdÖer Gefahr und schweren materiellen Verlusten
L -n mußte. Herr Capelle gehörte mit zu den ersten Bür-
„„ ser alten Welfenstadt Celle, die 1866 in dem letzten

aB &f t. Hannovers an Preußen einen rationellen Schritt
nziung der deutschen Einigkeitsfrage erblickten, er galt

L ein ausgesprochener Preußenfreund : bas war damals
' Lannvverlanö die schwerste Sünde . Und als die „Celler

q-eollltion̂ wütete, blieb in dem schloßartigen Wohnhaus
L Kamiüe Capelle auch nicht eine der konvex geschliffenen
?-7!iterichciöen ohne Steinwurf . Charakteristisch ist dabei,
hib  dieser Prachtbau dem Amtslokal der Kömgiicy Hannö-
»eiilken Polizei-Direktion schräg gegenüber lag. Hier
-„ eichte damals als eigentlicher Gebieer ein Kommissar
H. . . . n , der den Vorzug genoß , König Georg V . von
Hannover alljährlich auf der Reise nach Norderney zu be¬
reiten. So konnte es geschehen, daß der Mob die ganze
ztncht. von geplündertem Weine berauscht, seine traurige
Tai gründlich zu vollenden vermochte. Die Depesche, die aus
der Sradt Hannover militäriscĥ Schutz hcrbcirittcn sollte,
jjleü mebrere Stunden unbefördert. Erst am folgenden
Norgen traf eine Kompagnie 56er ein. Der damals 11
Jfagrf alte Knabe Eduard, der fetzige Admiral , wird die
Kchreckensnacht, in der die Familie in die Keller flüchten
aalte, wohl auch nicht vergessen haben . . .
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Sport.
Knßball. Morgen, Sonntag , findet in Schierstein

«fdem Sportplatz am Rhein eine Begegnung der Spiel-
»ereinigung Wiesbaden mit dem Schiersteiner
Ipvriclub  statt . Seit Kriegsbeginn trug die Syiel-
ttreinigungSmannichaft16 Wettspiele gegen Schierstein
«», wovon9 Spiele gewonnen und 1 verloren wurden . Tor-
«-rHältnis 88:12. Das Spiel verspricht interessant zu
«rdcu. da Schierstein zur Zeit über eine gute Mannschaft
miügt. Es gelang ihr am verganaenen Sonntag , den
Wh -imcr Sportverein mit 0:8 zu schlagen. Der Spiel-
W» v ist auf 3 Uhr festgesetzt. Abfahrt vom Hauptkahnhof’Uhr.

Die Rennen in Rheinland-Westfalen. Bon den dem
u der rheinisch-westfälischen Rennvereine bewilligten

Renntagen erhält Krefeld  3 (1., 4. Juni . 23. Julis,
«rtmund 7 (28. Mai, 9„ 12. Juli , 3., 10., 24.  September,

Brosser Uerkauf moderner

5. November), Düsseldorf  4 (14., 21. Mai . 1., 8. Oktober»,
Horst - Emscher  6 (22., 25. Juni , 20.. 27. August. 29. Okt.,
1. November), K ö l n 5 (24. April , 18.. 16. August. 15.. 22.
Oktober), Neuß  8 , davon 4 für den Mülheim -Duisburger
Verein (7., lg Mai, 12.. 18. Juni , 2., 30. Juli . 6. August,
17. September).

Generalfelbmaxschall so« Hindenburg hat Ser Allge-
melnen Radfahrer-Union . Konsulat Hannover , mitgeteilt,
öaß er auch in diesem Jahre wieder zu Sem am 14. Mai
staltfmdenden Großen Hannoverschen Straßenrennen um
den Yinöenburg - Pokal  das angetragene Präsidium
des Ehren-AuZschusses „gern und dankend übernommen
? .~ cr  Generalfeldmarschall läßt gleichzeitig „den va-
terländlichen Bestrebungen zur Erstarkung der deutschen
Wehrkraft fernerhin einen guten Verlauf wünschen.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Marktkirche. Sonntag , den I«. März fReminiSzere». Jngcndgottes.
dicnst 8.48 Uhr: Dekan Bickel. — Hauptgvtt-sdicnst 10 Uhr: Pfr . Schüß-
lcr. — Abend? 8 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Pfr . Beckmann. —
Mirlwoch, den 2L. März, nachm. 8 Uhr: KriegspaffionSandacht -n der
Engl. Kirche. Pfr . Schüßler. — SamStag, de» 25. März, vorm. 11 Uhr:
Kolyirm-tionsb-ichte. Pfr . Beckmann.

Tonntag, den lg. März fRcminiszerc). HauptgottcSdicnst
10 Uhr : Pfr . Becsenmeyer. Konf.-Abcndmahl . — AbendgoüeSdienst 5 Uhr:
Pfr . attchl. Konf.-Prnfung . — Donnerstag , de» 23. März, abends
8.80 Uhr: KriegSpaifionsandacht. Pfr . Veesenmcyer. — Samstag , öcn
25. März, vorm. 11 Uhr: Konfirmadcnbcichte. Pfr . Diehl.

Rlngkirche. Sonntag, den 10. März fReminiSzere». Hauptgottesdtcnst
'OUlir : Pfr . D. Schlosser. Beichte und hl. Abendmahl. — Kinder-
gottiSd ienft 11.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Konfirmanüeitprüfnng (Kna-
ben) 2 Uhr. Pfr . Merz. Konfirmanöenprüf. fMädchen» S Uhr: Pfr . Merz.
Mittwoch, den 22. Marz, abends 8.80 Uhr: Pfr . Merz. - DamStag, den
-5. Marz, vormittags 11 Uhr: Konfirmandenbeichte. Pfr . Merz.

Lntherkrrche. Sonntag, den lg. März (Rcminiszere). Jugenögottes-
»■« 1 hr: Pfr . Sieber. — Hauptgottcsdicust 1» Uhr: Mission: -

rnfpekt Held. (Mitwirkung des Ring- und Lutherkirchenchors.f — Kinder-
gotte»dl-n,t ll .80 Uhr: Geh. Sonsistorialrat Eibach. — Abendgottesdienst
5 Ubr: Prüfung der Konfirmanden. Pfr . Hofmann. - Dienstag , den
21. Marz, abends 8.80 Uhr: KricgSgebetstunbe. Pfr . Lieber. — SamStag,
den Io. März, vormittags 11 Mir: Beichte der Konfirmanden von Pfr..yofmann. rl

des PaultaeaftiftS. Sonntag , vormittags 9.30 Uhr: Haupt-
gotterdienfU Prediger Spaich. - 11 Uhr : Kindergott-Sdienst. - Nachm.
E Uhr: Jungfrauenverein . - Montag, nachm. 8.80  Uhr : Nähvcrein.
Mittwoch, nachmittag» 5 Uhr: Pafsionsandacht. Prediger Spalch

Evaugefifch-lutherifchcr Gottesdienst, Adelheidstrafie 38. Sonntag , den
19. Marz fR-miniSzcre», nachmittags Z Uhr: PredigtgottcSdienst. — Mit«,
woch, den 22. März, abends 7.18 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Mucllcr.

Evaugelisch-lntherische Gemeinde fder selbständigen evangelisch-lutt,-.
rischen Kirche in Preußen zugehörig,, Rheinstrasse 84. Sonntag , den
19. Marz fReminiSzere,. vormittags 10 Uhr: Lesegottesd ienft — Donners¬
tag. den 28. März, abend, 8.15 Uhr: PasssonSanbacht. Pfr . Wagner

S» -luth. Tr -ieiuigkeitsg-m-iud«. In der Krypta der altkatholtfchcn
Kirche fEingang Schwalbacher Strasse,. Sonntag , de» 19. Mär, , »,n ».
9.80 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

NeuapoftollfcheGemeinde, Oranicnstrassc 54, Hinterh. Part . Sonmag,
den 19. «Dtärj, vormittags 9.30 Uhr: Hauptgottcsdienst. — Nachmittags
8.80 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 22. März, abends 8.80 Uhr:
Gottesdienst.

Methodisten-Gemciude. Jmwanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer und Drei.
weidcnstraßc. Sonntag , de» 19. März, vormittag» 9.4« Uhr: Predigt.
BormittagS 11 Uhr: SonntagSfchule. Abend» 8 Uhr: Predigt. — Dienstag,
abend? 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger VSlkucr.

Alükatholifche Kirche, Schwalbacher Straße 80. Sonntag, 19. Mär^
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . (Vikar Demmel aus Offcnbach.»

W. Srimmel, Pfarre»,

Katholische Kirche.
2. Fastenfomttag fReminiSzere,. 19. März 1918. Beginn d. österliche« Zeit.

Die Kollekte nach de» Fastcnyreötgte» ist für bedürftige Erstkommuni»
kante« bestimmt und wirb herzlich empfohlen. Milde Gaden für die¬
selben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

» -nifallnS-Pfarrkirche. Hl. Messe 8 Uhr,- 7 Uhr Amt. Amt (heil,
vsterkommnnion der Erstkommunikanten — Knaben» 8 Uhr. Kinber-
gottesdienst (hl. Messe mit Predigt » 9 Uhr Hochamt mit Predigt 18 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.38 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: sakrrmen»
talischc Andacht mit Umgang. — Abends 8 Uhr: Fastenpredigt mit An¬
dacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messe» um 8, 8.45, 7.10 und
9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmesfcn. — Dienstag , Donnerstag und
Samstag, abends 6.18 Uhr, ist Kriegsandacht. Freitag abends 8.15 Uhr
ist Fastcnandacht (848). — Zu Ehren des hl. Joseph ist am heuttge»
Sonntag um 7 Uhr ein Amt für den Altaroerein : danach Grncralabfo»
lntion für den Dritten Orden. Am Samstag , 25. März, Mariä Ber-
kündigung (kein gebotener Feiertag », ist auch um 7.48 Uhr hl. Mess«,
und um 9 Uhr ein Amt als Kindergottesdienst. — Beichtgclegenhett:
Sonntag morgen von 6 Uhr an, Freitag nachmittag 5—7, Sonntag nach- .
mittag 4—7 und nach8 Uhr, än allen Wochentagen nach her Frühmesse:
für Kriegsteilnehmer, Kranke unh Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 8.89 (gemeinsame
Kommunion deS Jungfrauenvereins » unh 8 Uhr (Ansprache und gemein¬
same Kommunion des Männcrapoftolates und der Erstkommunikantc» —
Knaben,: Kindergottesdienst fhl. Messe mit Predigt , um 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und An-
dacht zu Ehren deS hl. Joseph: um 6 Uhr: Fastenpredigt und Andacht. - -
An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.80, 7.15 (Schlllmesse, und
9.15 Uhr: Montag und Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegsandacht: Freitag
abends 8 Uhr: Faftenandacht: Samstag , am Feste Mariä Verkündigung,
bas lein verosltchtenderFeiertag mehr ist, ist um 9 Uhr Amt mtt Segen,
zugleich als Kindergottesdienst, abends 8 Uhr: Mnttergottesandacht. —
Beichtgelcgenhcit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag von 5—8
und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr: . Frühmesse: 8 Uhr: zwette hl. Messe
(während derselben gemeinschastl. hl. Kommunion der Schüler und Schü¬
lerinnen mit Ansprache,: 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt,: 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt und Segen. — 2.18 Uhr: Christenlehre unt Andacht:
8 Uhr: fakramentaltfche Andacht. — An den Wochentagen stnt die hl.
Messen um 8.80, 7 und 9 Uhr: Mittwoch 7 Uhr: Schulmcffe. — Montag
abend 6 Uhr: Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 6 Uhr: Kriegsandacht. —
Freitag abend 8 Uhr: Fastenpredigt und Ansprache. — SamStag, Mart»
Verkündigung, 9 Uhr: Ami, zugleich als Kindergottesdienst. — veichtge»
lcgcnhcit: Sonntag früh von t>Uhr an, Freitag nachmittag 8—7 und
nach der Fastenpredigt, Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Besonders preiswert Jackenkleider
r | aus reinwoll. Stoffen

auf Seide . . . . 36.- 24 .-
Modelle in schwarzen Tuch-,

bieg. Seiden-Mäntel
aus Moire. Taffet,
Eolienne, n.Neuheit,in
a. Läng. u. Weit. vorr.
96.-, 75.-, 58.-, 35...

Seiden-, Moirdmäntel
Seiden-Regen-Mäntel

Covercoat-Mäntel
sehr fesche */* lange
Formen, unten durch- a 0\
gesteppt, mit abknöpf- | O
bar. Rückengurt 28.-, I d»

Covercoat-Mäntel

eine ausserordentliche
Kaufgelegenheit . . ,

Alpaka-Mäntel
in schwarz und dunkel- j  E*
blau in den neuesten “1K
Fassons. | %f a*

Besonders preiswert!
Woll-Musselin Blusen .

mit Pikeekragen. 3 . 75
Voile-Blusen

mit Bulgarenstickerei. . . . . . . . . . 0 . 50
Satin-Blusen .

in feinen Blumenmustern . . . *| ,95

Morgenkleider^ T0“;. . 10.75
Wasch-Morgenjacken. . . . 1. 45
Alpaka-Unterröcke -

weite Schnitte . ; . 0 .75
Konfirmanden-Kleider

aus reinwollenen Stoffen, modernste Machart

32- 24.- 13.



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Konfirmanden-inzQge
Samstag , 18. März  i 9lg

Beachten Sie unsere Schaufenster.

mrame*
ji &W Kirchgasse 64

KotrnnunikanlenJlnzOiii
mrnmmne  a

Fu ti'ermleRti jj

ir MMk
sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Lulsenstrahe 7,
velr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 5363

Waldstratze 96,
schöne aer. 3-Zim.-Wohnung
ver 1. Avril zu verm. Zu erkr.
8. Stock rechts._ *68568

©rfmmKkMfeer Str . 36, Alleeseite.
7-Z.-Wohn., schöneu. belle. gr.
Räume, 1.Et., allst kr.. Vorgart,
ev. el. Licht, aus sofort. 537s

Westendstraße12,1. St .,4-Zim.-.
Wohnung ver 1. Avril z. vm.
Mb . Part . l. bei Kiesel. 8395

Alb rechtstr.10.Stb ..sch.3-Z.-W. N.
Vdh3 ..Rel,winkel.T.35t0.f5667

Karlstr . 3V. 2.. gr. 3-Z.-W. m. gr-
Veranda sostod.sv.z.v.N. l. 5360

Nerostr.46,1., 3Z.u.Zub.,elektr.L..
Gas. z. vm. Näh. Part . «6689

Echulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-
Wobnung. 350 Mk. 5369

Sedanftr . 5. Hh. 1, 8 Zim . Küche
auf gleich ob. sp. zu vm. 5362

Dotzh. Str . 101, 2 Z.. 1 Gas.
Abschl.. monatl. 20 Mk. Näb.
Böb. Part , r_ 5411

Felbstr. 8, Stb . Dach. 2-Z.-W. u.
Zubeb. ab t . Avril billig zu
verm. Näb. Vdb. 1. St . 5415

Jägerttr . 12. Vdb.. lch. 2-Z.-W.
auf April zu verm. f5690

Scharuhorttstr . 19. Htb.. 2 Zim.
" ' ' . NäKücheu. Zubeb. zu verm. Näb

beim Hausmeister. 5381
Römerbrrg 6, -Z.u. K.z.verm5«os
Steingaffe 31. Seitenb . (Dach».

2 Zim. u. Küche, gl. ob. sv. z.
vm. iPr . täbrl . 210 M.1 5382

Taunüsür . 34. Htb. Pt .. 2Z ., l K
u.Kcll. sos. N. Vdb. 2.St . 5404

Froiitspitzüube u. Küche, t. freier
Lage. aus iof.z.v. Näb. Pbilivvi.
Hellmunöstr. 87. Part 532

Sch. Ftsp.-Zim. u. Küche, Adek-
deidctr,. an rub. Leute zu vm.
Nab. Adelbeidftr. 93. 5405

Hermannitr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5384

Helcnenstr. 17. Dachst. m.K. 5410

Albrechtffratze23. 3.. sch. möbl.
Zimmer . *598

Cllenbogengasse 6, 1^
stelle zu vermieten.

Schlaf-
5412

Hellmundstr. 2, Hth. 1.. möb!
Zim. m. 2 Betten z. vm. f56$3

£äde « ufroJ
Mauritiusstrabe 9, Laden mit

Ladenzimmer und Lagerraum
auf 1. Juni zu verm. Näb.
Lederhandlung . 5416

Laden.
Hclenenktratze 16. m. Wohnung
und Zubebör zu vermiete«.
Näheres 1. Stock.
Am Römertor 7, sch.Laden m. od.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5348

Pensionen
Pflegebedürftiger Herr oder

Dame findet gemütliches Heim
u.Pflege b.Krattkenschwester
Adeiheidstr. 56II . *606

M |Offene Stellen
Tüchtiger am Feuer bewandert

Schmied oder
Schlosser

findet dauernde Stellung.
Hofwagenbau Kruck

Schiersteiner Str . 2t b. *604

Pers.Im.-».Herrenfriseur
od. Frikeuse bei boh. Gehalt gef.
L. Gonber. Fran ksurt am Main.
Molelstraße 28. 5271

Mehrere, durchaus zuverlässige
unbest raste Leute
gesucht.
f5666 Coulinstratze 1.

Fuhrleute und Taglöhner
gesucht. f566S

Koch, Schiersteiner Str . 84c.
Stadtkunb . verh. Fuhrmann

gesucht. 68279
Sedanstraße 5.

Ssiuösres MWMchen
für ein Rlnmengeschäst gesucht

BLlowstraße 1. 15686

Karlstr . 9. leere Mans. m. Kochb.
u. Glasabschl. Näh. Pt . 15681

Kirchg.19.LIts.-W.,1o.2Z.u.K. 5385
Moribktr. 47. Hth.. S-Z.-W. 538«
Scharnhoritstr . 13, sch. 1-Z.-W. m.

Balk. v. ios.od. sp. N.P .r. ' 5407
Sckulgafie 5. kl. Dachwohn. 5367
Steingafic 16. Htb., 1 Zimmer

und Küche zu verm. 5409

Walkmühlstr. 32, frdl. Frontsp .,
1 Zim u. Küche, an Dame od.
kl. Kam. v. 1. Avr. b. z.v>.vm. 5407

Walramktr. 31. I-u. 2-Z.-W. sos.
z.v. N.b.  Tremus . I. Stb . 2. ?3S7

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung gegen so¬
fortige Vergütung z. ba d̂. Ein¬
tritt gesucht. Btuscntpezialhaus
Victor Langhanki, Kirchgasse 44

Ein bcfferes Mädchen, welches
in allen Hausarbeiten bewandert
ist für sofort gesucht. 5-265
I . Jakob , Wiesbaden-Sonnen-
bcrg. Micsbadenerstraße 63.

Erste Taillenarbeiterinnen
auf los. gel. Grschw. Steinberg.
Rbeinstratze 47. 1. 5218

Ordentl . fand. Pers . mg .Zeugn.
st Hausarb . u.Wäsche tägl. v. 7—3
Ubr ges. KlopstoMr .21.L l. 5238

Lehrmädchen gesucht.
Putz-GkkchäftA. Wirstna .:ck.

Michclsberg 16. ,W9
»W»

üulscssein.
Lei Aufgabe kleiner Gelegenfaeltsanzeigen wie

„Stellenangebote, Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfe
für 3 einspaltige Zeilen

fn Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden. KM- Für Gesdififtsanzelgcn ist der Gut¬
schein ungültig . *VB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt-Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr, 12u. Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

5239Neuverpacktlmg
Zchützenhaus- Sonnenberg

mit Zremdenheim und WirtschastZemrichtung.
schöne Lage im Golöstenital , 80 Minuten von der Elektrischen Bahn
Wegeverbältnisse gut. Ausbesserung bezw. Ncuanlage des Zulahr-
weges noch in diesem Frühjahr . Meldung beim 1. Vorsitzenden.

Die seither von Herrn Dr . mcd. Luders inncgebabtcn4 Räume

Große Burgstraße 15, 1.
für Büro oder ärztliche Svrcchqimmer ab Avrillind für Büro oder ärztliche Svrcchqimmer ab Avril zu

vermieten. Sonderwünsche können vor der Ncuüerrichtuna
berücksichtigt werden. 5008

Näheres durch Sans Serrmann Große B„rgAraße 15.

Selbständige erste

Taillen-Walentinen
sofort gesucht. 5248

IMNINlMil) . Hertz , ÄNtWsst A.

Zuarbelterimien
sofort gesucht.

ImeMsstmI . htktz, Amnlle 20.
5247

B Auf öen Schulweg
sollten Sie ihren Kindern einige Wybert-Tabletten mit.
geben, um sie vor den Folgen rauher Witterung zu bewahren.

TCABUBTTEM
sind mit seinfier Lakritze und edler Pfefferminze hergestellt

und bewirken durch erhöhte» Speichelfluß Oesinsektion
auf natürliche  Weise, «in wichtiges Erfordernis

bei Ansieckungs- und Erkältungsgefahr.

MSSiare

Handels schule  [ aniau(Pfalz).
i für Schüler v. 11—20 Jahren.

1914/15 49 Einjährige.

l!.
!m Sdilüerheim gute Verpflegung und Beaufsichtigung.
Ausfuhr]. Jahresberichte verseng Direktor fl. H3rr. 2

Neuaufnahmei
1. Mai 1916.

i Pädagogium Neuenheim - Heidelberg.
Seit 1895. 307 Einjährige , 183 Primaner (7/8 K.) Im Krlega-
jahr : 37 Einjährige , 17 Primaner . Familienbeim . A775

Dr. Szitrnck's Institut , Düsseldorf
höhere Privatschule Sexta . O.-Prima .mit Internat Reife-.Fähnrich-
und Einjähr .-Prüfung , Herbst lo. sämtl. bestanden. Z 232!22

Vas Neueste in:
Kommunikanten - HQten
Krawatten
Schirmen
Mtttxen

Ecke Dotzheim« «. Schwalb. Str.
Tetcpbo» Nr. 573, 071u. 078.

(Nachdruck verböte».)

Wir suchen Lehr st eilen
kür kolgenbc Berufe:

3 Dreher.
30 Schlosser.
25 Maschinenschlosser.
21 Mechaniker.
4 Svengier u. Installateure.
5 Elektrotechniker.

!!Stellengesuche!

Fräulein *
o

welches tm Ausland in keinem
Hotel als Wälcherräulein tätig
war . lucht gleiche Stellung oder
auch als Stütze der Hausdame
im Hotel oder Sanatorium Gute
Zeugnisse vorhanden , erfahren
mit der Stovsmakchine. Ang.
nnt. B 211 a. d. Geschättskt. b. Bl.

Monatsrrau k. Stellung vorm.
9—11 u. nackm1-Ä Uhr. Nettei-
becküratze!8, Hth. 2. &82V6

Unterrich t | |
hfenWiallHkt»«|ni
Weibzeuanäben n. Zuichnciden f.
d. Beru »u. fürs Haus in monatl.
Kurten u. eine .Stunden . Tag -u.
Abendkurse. Büsten nachMaß.so-
wie Schnittmuster aller Art. An¬
meldungen, sowie Näheres von
2- 6 Uhr täglich bei 4023

I . Stern,
Kirchgasse 17. 9. Et.

Griindl . Rlavierunterricktnach
bewährter Methode erteilt Aug.
Klein. Sccrobonstraße 16, Stim¬
mungen v. Instrumenten werden
unter weitgehendüen Garantien
übernommen Tel . 3008. b 8278

Hcmmsns Handels - u. Svrsch-
schule.Gr « nm..Korrcsp. i. 8 Svr.
Blubf..>Äenogr .,Masch.-Schreib.,
Schönschr..1Ä Ausl ^ Prax .. Dipl.
beeid.Tolm .d.Reg..Neug.5. f507O

Mint Beifz-ni~Fäh"r"Prim , Abitur.
Jlmenau 1. Thür . Prosp . fr . B.̂ j

Ä Ciermarkt M
Sßjünes lisänes Psero,

jugfeft an Pfiug und Wagen zu
verkaufen.  Dotzheim . Ober-
gaffc 19. f5087

2 Läuferschwcinezu verfaulen
Rieditratze 58. *602

Erstkl. Dobermann -Rüde, treu
u. wachs., in gute Hände bill. zu
verf . Helenenür . 18, Pt . s5679

Prima Kanarien -Zuchtbabn
bill.RbeiugaucrStr .24 8. 1.f5677

Achtung! Kaufe
GestrickteWollmnvcuKg.1.40 M..
Lumven ver Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. 5219

J. Gauer,
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Durch abermalige Srcia».
höhuug erjtelen Sie

GesKAstsfiunden von 8—1 und
3—6 llbr . Sonntags 10—1 Nbr.

viel Geld
Wir suchen Lehrlinge

für folgende Berufe:
16 Gärtner.
1 Kuvferschmied.
8 Schmiede.
2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker.
1 Svcngler und Installateur
1 Gürtler und Installateur.
1 Posamentier.
7 Buchbinder.
3 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tapezierer.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küler.
3 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren - u. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schubmacher.
1 Damenfriseur u. Perückenm.

10 Friseure.
1 Zimmerer.
7 Maler und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaler.
1 Ofensetzer.
2 Photographen.
8 Buchdrucker.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
3 Blumerrbinderinnen.

10 Putzmacherinnen.

beim Verkaufv.Lumvcn̂ lM,.
Sacken. ,Neutuch. Gummis
Art tauuer Auto,. Korkenu s «
In d. Hof gebracht. entsj>kê «cincnt.

Ulfe blnkausfielle: Weist!fltafst 21, Sos,
Nicht übersehe,,,

Abermalige Nreiserhöliung für
sämtliche Rohmaterialien air-
Lumpen , Neutuch, » «'
Gummi (außer Autoj, *

Stauiol , Metane,
außerdem für Säcke, Flasche»

aller Art u. dal. 5181
« , böchste Tagesvreile!Acker. Wellritzctraße'1. Hok.

» « hiiW»’uc. Zeichenk..aÄ
eurer, fottft Kunstmaler

S . Bonsfier, Adolsttr. 7. W

Altes Als! kaust,um döckTagesoreis
Glasmalerei A. Zentner,
richer Straße 13.

Sin VienenUM
für Gartcubäiischenz.verkaufe

^chlachtbofstraße 27.
Weg. Umzug zu oerk. : 4doL

Betteic,>Schrank, Ti 'che. Wac'i
Stüble , Nachtschr., Spiegel, f
Herderstr. 13, Wirtschaft.

fRprtifli vostert. gut erbaltei4)111110, verkautea.
Totzbeimer Straße 16. 1. 5Ä

Ein Paar gut erhaltene Ne>
beitsschuhe Größe 40, bill, z.veck̂
Moritzstr. 41H.D. l.

Am besten und billigsten ka
man getragene und neue

Schuhe und Klerdee
bei -am

Pius Schneider wVt.
Wiesbaden. Sochstätienitrasel«

direkt am Michelsberg. «

Keile vchuitM,
bill. 2 Pfund-Dose 1 Mk. «dlei
Schwalbacker Straße 2ü
Erstkl. Obstbäume. St . M. IM
verk.Näh.Eoulinstr. 3,BützbürG

ZettMßeaA °k' ^ ng. i°i°.. ' ÄlterundGelm
angeben. Ausk. ums» diskr. c-
Margonal . Berlin Fcdccm̂^

WWW "" " «acladen wndl
st'ir Kartoffeln, kür Hafer. K
Weizen für Wielen u. Kleea^
Carl Ziß Dotzbeimerstr. s4.

Telcvbon 2108.

Zahle für

M7H 9Mt
Hugo MM

Wiesbaden
Teirvstocl 261^

llie gmsss

LlLwarr

Serie I Mtr. Mk.O-

Serie II Mtr. Mk- »'

Serie III Mtr. Mk-2-®5.*

Konfirmanden- j
Kommunikant
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eine selbständige deutsche Mode!
Von Frau Irene Encken.

Die Gemahlin des berühmten Jenaer Philo¬
sophen, die in Jena jüngst erst eine sehr besuchte
Mdeschau öes „Bundes für Form unö Farbe
in der Frauenkleiöung " geleitet hat, wendet
sich hier an die große Oeffentlichkeit der deut¬
schen Frauenwelt , um bei ihr Unterstützung
und tatkräftige Mitarbeit bei der Verwirklich¬
ung der löblichen Absicht zu finden, die deutsche
Diode vom Ausland unabhängig zu machen.

Die Schriftleitung.
jiei Fragen werden immer wieder gestellt, sobald von
Zeldstänöigwerden der Mode in Deutschland die

1. Muffen wir ein Selbständigwerden einer deutschen
«je wünschen?
2, Ist diese Selbständigkeit überhaupt erreichbar?
z Kelche Wege bieten sich, das Mögliche wirklich zu
to , und was kann die minderbegüterte Frau , sowie die
i, in den mittleren und kleineren Städten zur Förbe-
j -er Bewegung tun?
Kos die erste Frage betrifft, so verstehen wir ganz

4t daß Persönlichkeiten, die still für sich und in ge-
Wenen Kreisen leben, von vornherein Bedenken gegen
'i Zesaffung mit der Mode haben. — Ihnen mag das
Ji als eine für diese ernste Zeit nicht passende Beschäs-

. „jttng erscheinen, auch mögen sie befürchten, daß die
m«iMe Frau Lurch mehr Sorge um ihre Kleidung ihren
Mslicheu und weiblichen Tugenden entfremde: werde,
ktz-r so begreiflich solche Bedenken vom Standpunkt der
Isteelren sind, sie treffen nicht den Kern der Sache. — Es

,Mt sich hier um eine Frage von großer nationaler Be¬
nimm. Ist es doch eine wunderliche Sache, daß wir , die
'r in Deutschland eine Konfektion und Puhbranche haben
J einer jährlichen Ausfuhr von 118 Millionen Mark
, ihrer Gestaltung ganz unter fremdem Einfluß bleiben:
»ist es auf die Dauer nicht zu ertragen , das, die Deutsche
i smm unö Farbe ihrer Kleidung tatsächlich hinter den
Men anderer Länder zurücksteht. Die deutsche Frau , die
«Bildet und tüchtig ist, wußte sich wegen der gerin-

» Sorgfalt in der Kleidung draußen keine rechte
lang zu geben. Auch daran müssen wir denken, daß
ls, die Haupstadt eines uns so feindlich gesinnten Vol-

8, die Hälfte der gebildeten Welt beherrscht: schreibt
sich allen Frauen der Kulturwelt ihre Kleidung vor.
ii gleichzeitig mit den Frauen regiert Paris in allen
»enmodesachen tausend unö abertausend Industrien . Ist
Wt für unser Volk erwünscht, ja notwendig, daß es
seiner solchen Abhängigkeit entzieht? Die Möglichkeit,
Mr erreichen, wird nun bei vielen, welche diese Frage
!autzerst wünschenswert anerkennen, bezweifelt. Auch
^Eorge ist begreiflich, denn Schwierigkeiten und Hem-
®e". 'weinen unüberwindbar . Ihnen aber sei entgeg-
, Wir Deutschen sind ein Volk von großer Elastizität
sunbegrenzter Entwicklungsfähigkeit. Wir haben dies

»ueunzehnten Jahrhundert bewiesen. Was früher durch-
»unmöglich schien, haben wir in Technik, Organisation
Minstgewerbe erreicht, unö sind darin allen anderen
. überlegen geworden. Warum sollte die deutsche

Frau auf ihrem Gebiet nicht ebenso gut Hervorragendes
erreichen können?

Die gegenwärtige Abschließung gegen den Westen for¬
dert aufs dringendste zur Erprobung öes eigenen Ver¬
mögens auf. Es gilt dabei, vor allem Klarheit über dieses
Vermögen und den Punkt der eigenen Stärke zu gewinnen.
Je klarer nnd sachgemäßer hierauf hingearbeitet wird, desto
leichter und schneller kann das Durchdringen und Bekannt-
weröen der führenden Geister auf diesen Gebieten er¬
folgen.

Es handelt sich aber um zwei Dinge , die wir künftig
auszubilöen haben: das ist das Angebot unö die Nach¬
frage. Beim Angebot denken wir an die Schneider, Putz¬
macher, Künstler, an die Fabriken, Industrien , das Kunst¬
gewerbe und was es noch mehr in der Art gibt. Es ist
hier unmöglich, auf dies Gebiet näher einzugehen. Lang¬
jährige treue Arbeit muß dafür gefordert werden : mit un¬
geduldigem Vorangehen läßt sich nichts erreichen. Erst den
sorgfältig geschichteten Scheiterhaufen kann der Blitz ent¬
zünden.

Und nun zur Nachfrage. Diese vollzieht das kaufende
Publikum : das sind die Frauen , welche die Erzeugnisse
tragen ; sie geben also letzthin den entscheidenden Aus¬
schlag, sie sind daher genau so wichtig, wie das Angebot.
Eine gute, geschmackvolle Nachfrage wird das Angebot
außerordentlich verbessern. Erschwerend ist, daß uns in
Deutschland eine eigentliche Kulturzentrale fehlt. Frank¬
reich hat Paris , vielmehr hat Paris Frankreich, aber — nnd
darin ' steht Deutschland günstiger — Frankreich hat nur
Paris , unö Städte wie Lyon und Marseille sind nicht an¬
nähernd das, was Hamburg und München sind. Auch unsere
kleineren Städte bedeuten für die Kultur unvergleichlich
mehr als die entsprechenden Städte anderer Länder. Das
kann uns auch auf dem Gebiet der Mode fördern , legt aber
den Frauen dieser Städte auch die Verpflichtung auf, selbst
für die Sache mitzuarbeiten. Dabei wird natürlich der Ein¬
fluß der weniger begüterten Frau ein anderer sein als der
der reichen, aber geringer ist er schon wegen der sehr er¬
heblichen Mehrzahl deshalb nicht. Die reiche Frau sollte
bei der Wahl ihrer Toiletten schöne und auch kostbare Mo¬
delle deutscher Herkunft begünstigen: sie ermöglicht dadurch
die Entstehung von Neuheiten. Dann aber müssen dieanderen Frauen die Sachen zur allgemeinen Mode durch¬
setzen. Wird alsdann durch ganz Deutschland, auch in
kleinen Städten , deutsche Mode nach deutschen Mustern
verlangt , und zwar ebenso hartnäckig wie früher iran-
zösische Mode, so wird das eine wesentliche Hilfe sein. Dazu
muß freilich das Vermögen ausgebildet werden , zu unter¬
scheiden, was deutsch und was französisch ist. Die deutsche
Frau soll keineswegs verwerfen, was sie von der fran¬
zösischen Mode lernen kann: im Gegenteil , sie soll ihr ihre
Stärken , die ihr zu so großer Beliebtheit verhalfen , ab¬
zusehen suchen. Grazie, auffallende Kleidsamkeit und eine
gewisse Sinnlichkeit sind Eigenschaften, die auch die deutsche
Mode nicht entbehren kann, wenn sie nicht blutleer er¬
scheinen will. Aber zugleich muß ein Urteil darüber sein,
wieweit diese Eigenschaften das richtige Matz einhalten , unö
wo sie sich ins Karikierte wenden.

So oft wird in Deutschland gesagt: Ich habe keine Zeit,
über meine Kleider nachzudenken. Man sollte, um das Rich¬
tige zu treffen, diesen Satz etwas verändern : „Ich bin es
nicht gewöhnt, unö habe es nicht gelernt , Wer meine Klei¬

dung nachzudenken." Und warum nicht? Stellt man d<u
gegen die häusliche Erziehung eines deutschen Mädchens,
so wird man unsere Ansicht erkennen. Als kleines Mädchen
lernt sie schon durch das Vorbild ihrer tüchtigen Mutter
die elementarsten Handgriffe beim Kochen, und was noch
wichtiger ist, das Einkäufen der richtigen Waren . Ohne
viel darüber nachzudenken, wird diesem Mädchen ihr eigener
Haushalt später keine Schwierigkeiten bereiten, sie wird,
auch nicht, weil sie gut kochen kann, verschwenderischer oder
luxuriöser kochen, als eine Frau , die nicht so vorgebildek
war. Wir wünschen, daß unsere deutschen Frauen anfinge»,
etwas mehr Wert in der richtigen Weise auf gute Farben
und Formen zu legen, sodatz ihnen selbstverständlichwürde,
was ihnen jetzt Mühe bereitet : ihre Kleidung brauchte d<m
durch nicht teurer und das Anaebcn und Nähen zeitrauben-
der zu werden: sicher aber würde sie geschmackvoller werden.

Leider werden die Schwierigkeiten guten Schneiderns
viel zu sehr unterschätzt. Dieser Punkt müßte in Zukunft
in der Erziehung der deutschen Frau mehr beachtet werden.
Nur jahrelange Uebüng in den eigentlichen Techniken kann
hier wesentlich weiter führen . Im Augenblick, wo solche
Vorbildung noch fehlt, ist das Einarbeiten in diese Fragen
für die deutsche Frau sehr schwer. Sehr fördernd wäre es,
sie bekäme eine Zeitschrift mit gut öurchgearbeiteten Ab¬
bildungen und Schnitten deutschen  Ursprungs . Es wäre
schon wertvoll, wenn die deutschen, allgemein verbreiteten
Modezeitungen unter d n̂ Abbildungen angeben würden:
deutsch, französisch. Wir 'haben allerdings Zeitschriften, die
schon jahrelang das Bestreben haben, eine deutsche Mode
einzuführen: da sie aber hauptsächlich die Frage unter
hygienischem Gesichtspunkt betrachten, können sie keinen all¬
gemeinen Einfluß erwarten . In dem Augenblick, wo wir
einen deutschen Butterick herausgeben können, hat die jetzt
einsetzende Bewegung ihr -kiel erreicht.

Ferner sei angeregt, daß sich in recht vielen, gerade auch
kleineren Städten maßgebende Damen zusammenschließen
und unter den Schneiderinnen des eigenen Ortes Mode-;
ausstellungen und Modeschauen, vielleicht auch Preisaus¬
schreiben veranstalten . Endlich sei mit besonderem Nach-
druck auf die Bedeutung des Kinöerkleides hingewiesen.
Kein Volk hat so viel Sinn und Verständnis für das
Kinöeswesen, wie das deutsche: wir sind die Haupterzeuger
öes Kinderspielzeuges, wir stehen in der Kinderliteratur
voran , von uns sind die Kindergärten ausgegangen, ja
wir dürfen sagen, daß ês nt der Welt keine idealere und
verständigere Mutter gibt, , als die deutsche Frau . So ist
es nur angemessen, daß auch im Kleide des Kindes Deutsche
lanö maßgebend werde.- Es ist hier auch schon sehr selbstän¬
dig geworden: viele tüchtige Künstler arbeiten auf diesem
Gebiet mit Erfolg . Aber' auch hier ' heißt es zu lernen und
dann selbst zu arbeiten : dadurch allein ist ein richtiges, sach¬
gemäßes Urteil erreichbar. Auch können hier Ausstellun¬
gen unö Schauen von Kinderkkeidern gute Dienste leisten.
Wo jene zu schwierig sind, könnten sich Mütter ab unö zu
gemeinsam ein gutes Modell kaufen und es dann unter
sich verlosen.

Wir sehen, daß sich auf diesem Gebiete jede Frau in
irgend einer Weise betätigen und zur Erreichung des
großen, nationalen Zieles ihrerseits Mitwirken kann. Möch¬
ten diese kurzen Zeilen ein wenig dazu beitragen , die deut¬
sche Frau dazu anzuspornen, an dem Selbständigwerden
des deutschen Frauenkleides nach bestem Vermögen mit¬
zuarbeiten. i

Konfirmanden* und Kommunikanten'
Mädchen : Grösse 36—42 . 10.50, 9.50, S .7S I Für Knaben : Grösse 36- 40 10.50, 12.50, 9.50, S .9Ö

9.50, 8.50, 6 .05 | Für Knaben : Grösse 31- 35 . 10.50, 8.50, 7 .50Für Mädchen : Grösse 31- 35

in grosser Answahl
zu sehr billigen Preisen.

Für Wädchen: Hohe weisse Glacdschnürstlefel nur 5.95
Für Mädchen:WeisseHalbschuhe6 .50 , 5 .50 , 4 .50 ,3.95

..  404*== === diesen aus wähl in allen Sorten Selmhwaren . — Bekannt für gut und billig

Kuhn’s Schuhgeschäfte , Wiesbaden, Weiiritzstrasse 26... Bleichstrassell.

Wer polnischen Strckenwiiriers.
Bon FranzOtto Grün.

(Fortsetzung unö Schluß.)

Monat
IL

Kt ’̂ «!Do en ^ «gegangen : es war in der Karne-
Üesem̂ ikpernhaus der polnischen Hauptstadt sollte

foo J • , 9l'° 6er  Maskenball stattfinden. Jr-
gen- starke Verkehrshemmung eingetreten zu

‘ heran n l̂D“n9tcn  stch die Gefährte an den Bürger-
linmiwrc nutt  aefc^al) etwas Unerwartetes , Sclt-

^schiiii-s, *ev~ar  vor mir glitt ganz nahe ein russischer
'er, nn,s\ - • öcr Schlittenschale saß ein russischer
: Frw, ^ seiner Seite , in reichem Pelzwerk, eine
einen Frau sah mich seltsam an, wie jemand,
i&et , tt öenuutet erkennt. Schon war das Gespann
* ? 11*4 nt a^er  hatte ich dies Gesicht bereits

berkhs « welchen Umständen war ich dieser Frau
nicht mehr ios " bt? Rätselhaft! Ich kam von der

Te> ~ *
i küewê 'Ng war wieder ins Land gezogen, und der
n>nr.der4° 1  ersten leuchtenden Blüten über die Gefilde:

6ent <*rr oöt  hinaus . Westwärts, auf der Länd¬
le Z4,.s ' ibnbahndamm entlang. Ein paar
des <3:** ’L' und ich stand vor dem Häus-

so zn^ " " " t̂ers . Wie armselig es doch
värter „ klein, so kahl! Ich stand dem

»" “‘de 0!,‘ -.„̂ iwuuber. Er war gerade dabei, mit der
8, "nhurcbdri**ŝ ^ ?nn Ordnung zu schaffen. Finster
8.' tĉ ; öic  kurze Pfeife zwischen den Zäh-
t Ellz Ueberzeugtheit, verrichtete er seine Ar-
^ »ndiai- «. -̂ kickte, hielt er inne und zog die Mütze.
> iies: A* I*- ’ wie es in seinem Hause gehe. Er

dieZ.,, '̂Ukm Winterabend hatte er zwei Leute er-
' n̂d, wio -8 - .̂ "k 'rähte abzuschneiden: er hatte sie ge-
»fctitö er » e Pflicht war, angezeigt. Kurze Zeit
’?n&5er „ Morgens seinen Hund vergiftet beim
Ü* spie war leer. „Das mar ihre Rache", sagte

. "Elend-- o? ,0? " fe fcte er  s ^ ue Pfeife wieder in
die Arg/it Geschäft!" knurrte er, indem er sich wie-machte.

niid̂ *^ busterscheibe erschien Anielas Kopf. Sie
‘̂ eit wenige Augenblicke später saßen wir,
r̂ iisaw- »,°uheren, auf der Holzbank an der Haus-
. "ins hatte sie zu berichten. Als wäre ein
‘'kipentaa k»as idyllische Anwesen gegangen! Am
? °h>n Franja verschwunden, kein Mensch
"er ijau„ statte nichts mehr von ihr gehört, und
^e » ' xMar verboten, ihren Namen vor ihm

die ö-. ' ' "uina ging seit Mitte November nickt
toietij sie führte den Haushalt . Am Wcih-
I* I « man den Distelfinken im Käfig tot
Uttd di- ^ . ^ eniahrsnacht war Pfefferich vergiftet

e Zwecke und Hans ans dem Stall gestohlen.

Der Bericht schloß mit der. Eröffnung , anstelle des Schafes
habe sie seit Ostern ein Kätzchen, das ihr von einer Bäu¬
erin geschenkt worden sei . . , . Von weitem ließ sich Solöa-
tengesang vernehmen. Die Stimmen kamen rasch näher,
ein ganzes Regiment Infanterie zog auf der Straße vor¬
über. Ungeordnet und ohne Haltung stampften sie durch
den Straßenschlamm, der ihnen zäh-klebrig an den Stiefeln,
hängen blieb. Einige Offiziere ritten nach vorn , wobei sie
vorsichtig den Lachen und Löchern auswichen. Starker Le¬
dergeruch erfüllte die Luft. Als das Regiment vorbeige¬
zogen war , erschien der Streckenwärter, der seine Arbeit an¬
scheinend beendet hatte: wie immer, gnalmend und spuk-
kenö. Zwischen den Zähnen hervor ließ er von Zeit zu
Zeit gar unchristliche Flüche hören. Endlich sagte er, zu
mir gewandt: „Ja , es gibt eine Gerechtigkeit — im Him¬
mel ; hier auf Erden gibts keine." Er spuckte wieder ans,
kräftiger als vorher : dann trat er ins Haus . Ein langer
Güterzug rollte vorüber. Den Dienst an der Schranke ver¬
sah diesmal Janina . Sie erschien mir noch größer und
hagerer als im vergangenen Jahr , und in ihren Augen lag
ein seltsam tiefer und träumerischer Glanz . Ohne ein Wort
zu sprechen, schritt sie an uns vorüber . Nun war es wieder
ganz still ringsumher.

Als ich den Heimweg antrat , hatte sich starker Wind er¬
hoben. Halbversaulte Blätter wirbelten empor, taumelten
zu Boden, flatterten in den Straßengraben zurück. Ich
überdachte, was mir Aniela erzählt hatte : Ein armer Mensch
fürwahr , dieser Streckenwärter.

III.
Wieder einmal sank die Sonne : wieder einmal wan-

öerte ich am Eisenbahndann entlang . Diesmal war es im
Hochsommer. Die Straße war mit grobkörnigem Kies
frisch beschüttet. Der Stadt zn zog an mir vorüber eine
endloö-lange Pilgerkarawane , die vom fernen Wallfahrts¬
ort zurückkam. Bor dem Zuge her trug man ein hohes
Holzkruzifix. Hie und da erhob sich über die unregelmäßi¬
gen Reihen ein buntes Bonner mit dem Bildnis der hei¬
ligen Jungfrau . Dumpf stieg es ans der Masse auf, lang¬
sam, schleppend, klagend: „Erbarme Dich unser ! . . . Er¬
barme Dich unser!" Und später, als zuckte es rhythmisch
durch die Masse: „Bitte für uns ! . . . Bitte für uns !" Män¬
ner , Frauen , Kinder, jedes mit dem Rosenkranz in den dür¬
ren . gelben Händen, die meisten mit nackten Füßen , ent¬
blößten Hauptes, so zogen sie dahin. Gebrechliche jeder Art
machten, von Gesunden unterstützt, übermenschliche An¬
strengungen, um nicht zurückznbleiben. Mein Blick fiel
auf einen Pilger , der einer Gruppe voraufmarschierte.
Seine Kleidung bestand ans einem weißleinenen , über den
Hüften gegürteten. Faltcnaewand . In der Hand trug er
ein übermäßig langes Holzkreuz. Später erfuhr ich, daß
dieser seltsame Mensch ein stadtbekannter Geisteskranker
war , der sick einbildete der Heiland zu ' sein. nnd der in
seinem merkwürdigen Aufzuge an jeder Wallfahrt teil¬
nahm, die durch das Land gezogen kam.

Bon fernher zitterte Angelnsgelänte durch den däm¬
mernden Abend. Dazwischen drang cs von dcx enteilenden
Prozession, heran, schon kaum zu unterscheiden, in verplin-

genöen Stößen : „Erbarme Dich unser ! . . . Erbarme Dichj
unser!" Immer weiter, immer undeutlicher , schließlich nun
noch ein An- und Abschwellen undeutbaren Klanges : a—i—N
. . . a—i—u . . . Unö dann das Raunen der horizontlofeN
Ebene, in die sich unnmschreibbar weit des Sommerabenös
Schatten schoben.

Ich war beim Wärterhäuschen angelangt . Auf den
Steinstufen an Bahndamm spielten drei kleine Kinder,
Ueber den Eisenbahnöamm herüber trug eine junge Frau
einen Eimer Wasser. Als sie meiner ansichtig wurde, setzte
sie den Eimer vor der Haustür zu Boden, bekreuzigte sich
mehrmals und lispelte etwas, was ich nicht verstehen konnte,
„Das ist doch nicht Janina , dachte ich, und auch nicht Fran¬
ja : was ist denn da los ?" ^ Ohne Umschweife fragte ich nach
dem Befinden des Streckenwärters und der Seinen . Die
Frau kam näher. „Wie?" rief sie, „Sie wissen nicht?" Und
sie begann zn erzählen : Seit drei Wochen war ihr Mann»
der Antek, hier im Dienst. „Der Mathias , nun , der ist doch
seit der Zeit im Spital : wer weiß, ob der davon kommt.̂
„Was ist denn geschehen?" rief ich bestürzt. Und ich erfuhfi
Beim Nachtdienst hatte ex stets einen geladenen Revolver
mit sich geführt. Er hatte auf zweifelhafte Leute geschaffen-
die sich an den Schienen zu schaffen machten. Sie warerx
ihm aber zuvorgekommen. Am Morgen fand man ihn auf
den Schienen festgebunden, schwer verwundet und bewußt¬
los. Um ein Haar hätte ihn der Frühzug überfahren : der
Zugführer hatte ihn gerade noch rechtzeitig bemerkt und den
Zug ein paar Sckritte vor ihm zum Stehen gebracht. „Da8
ist ia fürchterlich", schrie ich voller Entsetzen . . . „Unö die
Töchter?" brachte ich nach einer kurzen Pause hervor. Diü
Frau kam ganz nahe heran : „Die Franja ! Nun , das amü¬
siert sich, solange es jung ist: und ein paar Jahre später
stirbt es im Spital . Das kennen wir ." Durch mein Gehirü
blitzte die Vision einer pelzverbrämten Frauengestalt ark
der Seite eines russischen Offiziers in einem Schlitten, bettj
drei weiße Rosse zogen . . .

„Und Janina !" Im Mai hat die Polizei die Ziegelel
durchsucht. Dabei sind viele Papiere und Waffen gefunden
worden. Die Polizei hat alle Arbeiter und Arbeiterinnen
verhaftet. Alle! Auch Janina . Seitdem hat man nichts
mehr vvn ihr gehört. Vielleicht geht sie mit den anderen nach!
Sibirien ." Die Frau bekreuzigte sich. „O, Jcsns , erbarme;
Dich unser!" seufzte sie.

„Und Aniela?" fragte ich. — „Die Kleine? Hm. die ist
fetzt in Stellung , seit voriger Woche, bei reichen Leuten in
der Stadt . Sie hilft in der Küche mit. Sie ist alt genug!
zum Arbeiten: sie geht schon bald ins elfte Jahr . Ihre!
kleine Katze hat sic uns dagelassen."

Vogelgezwitscher drang an mein Ohr -: ,ick horchte aus,
„Es ist nichts", versicherte die Frau , indem sie meinen Blick
verfolgte: „die haben da oben ihr Nest hingcbaut : jetzt zan¬
ken sie sich, statt zu schlafen."

Die Landschaft versank mählich ins Ungewisse. Nach¬
denklich» änderte ich heimwärts . Ein Zug klapperte vor¬
über. Schleppender Singsang drang herüber , schwoll « t
und verhallte. „Tschenstochan—Warschau", sagte es in mitz
mit trockener Sachlichkeit.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Meine Konfirmanden-
Samstag, 18, März

Stiefel in Chevreaux, Boxkalf u. Lackleder erfreuen sich alljähr|î 1
u. Ko mm uni kanten - Schuhe u. _ _ _
Beliebtheit beim Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , solide , haltbare Qualität "und bekannt

Soliuhhaus Sandei

I » Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebu«.
Ein Fremder Herr de Garmo
Eine Frau . . . . . . , . . Frau Wedekinb-Klcbe
Et» Laienbruder . . Herr Schubert

Messer Francesco bel Giocond,
Messer Pietro Tumont . . . .
Messer Arrigo Oldofredt . „ .
Messer Alessio Beneventi . , ,
Messer Sandro da Luzzano » .
Messer Malolino Pcdruzzi . . »

Herr de Ganno
Herr Schneider a. G.
Herr Favre
Herr HaaS
Herr von Schenk

Herr Rehkops

- Residenz- Theater.
Abends 7 UhrSamstag , de» 18. März.

. Die Llebeslniel.
Lustspiel in 3 Akten von August Neidhart.

Spicltcitnng : Fcodor Brühl.
Emil Mannheimer , Bankier . . . Rcinhold Hager
Hildegard , seine Frau Theodora Porst
Lola , beider Tochter . . . . . . . . . . Margarete Glacser
Otto Erich von Sicvers Gustav Schenck
Dr . Ottokar von Bernbrunn , - , , . Rudolf Bartak
Stanko Marulie . . . Rud . Miltner -Schönau
Grothe , Sekretär . . . . . . . . . . . . Fcodor Brühl
Paul , Diener . . . . . . . . . . . . . Georg May

Die Handlung spielt In Dalmatien.
Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , den 19. März . Nachmittags 8.80 Uhr.
Die ieligr Exzellenz.

Lustspiel in 8 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Sonntag , 19., abends 7 Uhr : Der gute Ruf . — Montag , 20., abends
8 Uhr : Liederabend der Kgl . Sängerin Birgit Engcll . — Di -nStag , 21 -
Die Liebest,ifel . - Mittwoch , 22. : Jcttchen Gebert . - Donnerstag , 28.-
Komödic der Worte . — Freitag , 21., abends 8 Uhr : Die einsamen Brü¬
der . Bolksvorstelliing ! - Samstag , 25. : Der Bursche des Herrn Oberst.
Neuheit ! - Sonntag , 20., nachm. 8.30 Uhr : Jettchen Gebert . - Abends
7 Uhr : Der Bursche des Herrn Oberst.

Kurhaus Wiesbaden. I
Sam »ta ; , 18 . März : !

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkaoellmeister.
1. Auszug der Garde,

Marsch R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Oper

„Lestocq “ v . F. Auber
3. Duett (II.Akt) a. d. Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
4. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde “ F. Schubert
5. Morgenblätter , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper

-Mignon“ A Thomas
8. ’s ist mein echt’s Wiener

Blut, Marsch C. Ziehrer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag “ D. F. Auber

2. Frühlingslied und Spinner¬
lied F. Mendelssohn

3. Wiener Blut , Walzer
Joh . Strauss

4. Duett und Finale a. d. Oper
„Martha “ F. v. Flotow

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ G. Reissiger

6. Melodie E. Wemheuer
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
8. Tarantelle L. Desormes

Kineptjon !,%■*?
„ Vom 18- 20. Mär, 1916:
LonaBartclanachiePr !madonna
des Hultbeaters ln Sofia , in dem
.. aroßartigen Meisterwerk:
Um ffjrcr großen Liebe willen . . .

Fräulein Feldwebel.
EntzückendesVultfoief.
Neueste Kriegsberichte.

MlMI -MIM
Wtlhelmftraße 8.

Heute: Abele Sandrock in dem
Saftigen Drama:

Beichte einer Berurteiiten.
lErstauffübruna ).

Die zerbrochene Puppe.
Lustlviellchlanerm "1b. Paulig.

Thalia -Theater.
Ktrchgaffr 72. Fernsprecher 013 ?.

Vom 18.- 21. Mär,:
Ein sensationeller Detektiv-

Schlager!
Erstaufführung:

Der Storni mit der Norde.
Neueste krtegsbilber.

Edison
Theater

Rhelnstraase 47.

Schlager-Prsoramin.
Jedes Bild neu
für Wiesbaden.
Von heute bis Dienstag:

Sensations - Drama
S Akten.in

Das
brennende

Land!
Aufregende , spannende
Kämpfe aus den Wirren

Mexikos in 2 Akten.

I
miiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Lustspiel in 3 Akten
usw.

Wochentags Anfang 3l/s,
Sonntags 3 Uhr.

Künstler-Konzert

Germania-
Theater

Scliwalb . Str . 57 .
Dir. R . IHihrkop.

Damstag.
Der

Stadtthcater Main».
>g, 18. März , abds . 7.1

liebe Augustin.
80 Uh,

Neues Theater FVrantfurt
Samstag , 18. März , abends 8

Die Gliederpuppe.
Die gücklichste Zell.

fr, * *.Uhr:

Kirchgasse
------ -- Königliche Schauspiele , ------vr

Eamstag , den 18. März , abends 7 Uhr . 89. Vorstellung . Abonnement D.
Mona Lila.

Oper in zwei Ulkten von Max Schillings . Dichtung von Beatrtce Dovsky.

Mcster Giovanni de' Salviati . Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin dcS Fra nceSco . . Frau Wedckind-KIebe
Mona Ginevra , ad Alta Rocca . . . . . Frau Frtcbselbt
Dianora , FranccScoS Tochter aus erster Ehe . Frau Krämer
Piccarda , Zofe der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt zu Florenz , Ende de» IS. FahrhundertS:
das Bor - und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung : Herr Prosestvr Mannstacbt.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende nach 9.30 Uhr.
W- ch- nspielplau . Sonntag , 19., Ab. <£. : Oberon . — Montag , 20.,

HB. D . : Gygcs und sein Ring . — Dienstag , 21., Ab. A. : Der Wild-
schüh. — Mittwoch , 22. : Sechstes » . letztes Snmphonickonzcrt . — Donners¬
tag , 28., Ab. B .: Die Walküre .—Freitag , 24., Ab. E. : Maria Stuart .- Sams-
tag , 20., bei ansgch . Abonnement . Bolksprcise ! 3. BolkLabcnd : Der Philo¬
soph von Sans -Souci . Ansang 0 Uhr . — Sonntag , 20.: Bei ausgeh. Ab. :
Salome . Hierauf : Tod und Verklärung . Tondichtung für großes Orchester
von R. Strauß . — Montag , 27., Ab. A. : Das Nllrnbergisch Ei.

MW . in gflDMIl
kann unt.Garantie für Ähn¬
lichkeit und Haltbarkeit von
iedem Zivil - od. Gruvvenbilb
angefertigt werden. Beachten
Sie meine Ausstellung Kirch-
gaffe 46 u. Wcllritzstr 25 oder
verlanaenSie kosteniô nBer
such desR isenden mitMuster.
Einiübrungsvreis komvl.cin-
gerabmt von lv Mk. an. Ein-
rabmnngen v.Bildern äußerst
billig 5276
FoloffrafieBergrößerungs-
Affstait , Wellritzürnße 25

Höchst prämiiert mit Ersten-
und Staatsvreisen

Wiesbadener
Edelrhabarber

aus den .stutturen von Peter
G ö t t e l. Frankfurter Straße.
Zu haben: Aui dem Markt , in
Obst- u. Gemüsegeichästeu. 156S4

Gut schäumende Schmierseife
zu verk. Pfd. 45 Pf «. Schuster.
Scharnborststr .36.Htb.t 1.*68471

Zeichnungen
auf die

vierte Kriegsanleihi
werden bei uns, ausser in den iiblidien Kassenstunden , cUldl flSChlTlit
Zwischen3 und5 (Jhr angenommen.

Zeichnungsschluss : Mittwoch , den 22. März, mittags I

■ ' eil
7H Wipchdrlptl Eingetragene Genossenschaft mit besdirä
ZU VT ICMMUCH Haftpflicht - Friedriehstrass © Nr."

z««KW»kr..AIlkUIcktM!nsMA>l!ltr'
Sonnabend , den 1» . März 101 « , abends « Uhr

im Saale der „ Tnrngesellschaft " , Schwalbacher Straße 8

(ichtbilder-vortrag
über die

«MM
Mchguffe 18l-ivktspivlv Elke Suifenftr.
Ab heute! Monopol: Ab heute!

Mit Allein-Lrftaufführungzrecht für Wiesbaden.
Der aufsehenerregendste und sensationellste

Sittenschlager der Gegenwart ! S!M
j*

9S
S

9-
»

Sin spannenderu ergreifender Lebenr-Vild in 5 Akten.
Ein Meuschcnschicksai, das tiefer und ergreifender nicht
durch Worte wiedergegeben werben kann, rollt uns
dieses Seelengemälde vor Annen. Der Zuschauer folgt
bingerissen den ivannenden Vorgängen und erlebt
sichtbar die Schicksale der unglücklichen Heldin mit.
Die Erwerbung dieses ganz bervorragenden Dramas
das sich würdig in die Zahl der ausgesuchtesten
Schlager esnreibt, rechtfertigt die großen und kolt-
svieligen Aufwendungen der..Odeon-Lichtsviele". seinen

Besuchern nur das Beste zu bieten.
Außerdem : Als Extra - Einlage ein Schlage»
in 3 Akten , sowie einige lustige Mlwneuheiten

ünstler - » apell «.

ijff. Export-Äpfelweinj
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten
Beeren - Obstweine , wie Heidelbeerweln . Johannis-
beerweln .Brombeerwein und Wermnt-Beerenwein empfiehlt

2 Bierkönig , I-
♦ . _ _ _ 5179- - -

Noturnrein-Versteigerung
zu Lorchhausen im Rheinga «.

den 12. April 1916, vormittag « 11'/, UhrMittwoch,
versteigern der

Lorchhäuser Winzerverein
e. G. m. n. H.

und Jakob Klotz Witwe , Weingutsbesiherin zu Lorchhausen
M Rheing . , im Hotel „Zum Reb ^ock" :

22/1 und 28/2 Stück nur 1S15er
garantiert naturreine Weine.

Probetag, , Am 22. März und 6. April, sowie am 12. April
vor der Versteigerung. 5015

Unter Vorführung von etwa IO » Lichtbildern wird ein
Rundgang durch unsere Gefangenenlager unternommen.

Karten nunieriert zu Mk. 3 . - , Mk. 2. - und Mk. I —
unnumeriert zu Mk. - . 50 sind zu baden an der Tageskaffe im
Kurhaus . Häupteln gang rechts. Gustav Meher , Zignrrevhand-
lunc,, Langgaffe 26, bis Sonnabend . 18. März 1916, mittags l Ubr
Kartenverkauf ab 3 Uhr an der Kasse in der „Turngesellschaft' .

Saalöffnnng 7 Uhr . 5269
Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

TiiaSia »Ylaeafer
Kirchgasse 78 . Tal . 6137.
Best,«.grösstes Lichtspieihau

Vom 18 . bis 21 . März:
Ein Sensation. Defekt !v»Sc !!ilagei *I Erstaufführung!

Der Mann mit der Narbe
In der Hauptrolle : Detektiv Ralph.

Dieser Detektivfilm zeichnet sich aus durch raffinie:
Technik , atembeklemmende Spannung , klaren, log
Aufbau und durch seine Fülle neuartiger Sensation

Ausserdem das gediegene Lustspiel:

Huf aipulK ferne wird lein WerlM
In den Hauptrollen : Allne Davis und Lotte Winkler.

Austern «Industrie (Natur-Aufnahme),
Piff u . Paff , die beiden Strategen(Köstl. Humoreske!

Neueste Kriegsbiider . Eikci-Woche Nr. 80)

Dresdner Bai
Dreiundvierzigsie

ordentliche Generalversammlnt
Gemäss § 25 der Statuten werden die Aktionäre :

dreiundvierzigsten ordentlichen Generalversa
welche

Montag, den 10 April 1918,
mittags 12 Uhr

im Bankgebäude : Dresden , König-Johann -Stras6e 3,st»
wird , eingeladen;

Tagesordnung.
1. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, G« .

Verlustrechnung und den Bemerkungen des a
rates hierzu.

2. Beschlussfassung über die Genehmigung 0er
bilanz und der Gewinnverteilung . v _

3. Beschlussfassung über die Entlastung des v
und des Aufsichtsra ' es . . « a«

4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss § de
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Oen̂ o ^ ,

lung sind nach § 27 der Statuten diejenigen Ak „ Ä
rechtigt , welche ihre Aktie i oder eine Bescheinig^ ek
bei einem deutschen Notar bis nach Abhaltung a ^ggf
Versammlung hinterlegte Aktien spätestens "j,
dem Tage der Generalversammlung , den Tagueai läge uer cjeneraiversammiung , ueu g(*vel
Versammlung nicht mitgeredmet , bei einer der na
neten Stellen:

bei der Dresdner Bank in Dresden und Bef '
ihren übrigen Niederlassungen , , flStaK

bei der Allgemeinen Deutschen Cred»1*
Leipzig, . Kt«"

bei der WOrttembergischen Vereinsban * * -B pp
bei der Deutschen Vereinsbank f , urt (
bei dem Bankhause L. & E- Werthelmbef b„ig,
bei dem Bankhause P. A. Neubauer In m*» <
bei dem Bankhause A. Levy in Cöln, ß«s«n>bei dem Bankbause Simon Hirschland m
bei der IVI&rkischen Bank in Bochum, ^

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren -■
der Gene ,a !Versammlung deponiert lassen - -

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionär <
Bescheinigung der Bank des Berliner Kassels ^
legen , wonach ihre Aktien spätestens am 5. * “te.
Tage der Generalversammlung , den Tag der 1 Ve
mitgerechnet , bei der Bank des Berliner K*ssen . ,
nach Abhaltung der Generalversammlung hinter a .|

Dresden , den 17. März 1916.

Direktion der Dresdner
E. Gntmann



g, 18. März ISIS WieSbabentt Neueste NachrichWl Gettes
Bunte Ecke.

. «,-eun», der Vizewachtmeister, war in Sen ersten
z-s Krieges auf einem ostpreußischen Kasernenhof

®r war gerade damit beschäftigt, die Personalien
mruooe neu angekommener Reservisten zu prüfen,

-in aanz intelligent aussehender Mann in wenig
tinr tfim VTYIaS mnffdM (St dein gu"6 i»*vw,öw“ «Mv|vVvtvVvV in »vcAi«y

(■Mfcfier Haltung vor ihm nufbautc. „Was wollen S i e
hin Fairer , Herr Wachtmeister." Mein^ «IVt(rtV»£rtVtN* *»11ft <“T''t,,tftrt** .. "•■G»jh 47X11 ^ iciu

i verbindlich einlenkend : „Ah , Divisionspfarrer ?"
Hxrr Wachtmeister, Munitionsfahrer !"

M,E zer Herr Oberleutnant an ihn herangeritten
<f»e6rte ihn mit folgender Ansprache: „Mein lieber So-

E heute ab sind Sie zum Gefreiten befördert : nicht
H 'Sumii Sie sich nur nichts einbilden, mit Rücksicht auf
«U,e militärischen Leistungen sondern nur , um Ihnen

Ihrer Zivilstellung entsprechenden militärischen
KargM verleihen."

Die freundliche» Brüder . Der russische Tagesbericht
g, März schließt mit ^ en Worten : „Das russische Heer

.„-Ml mit sieberchafter Spannung die Erfolge der tapfe¬
ren französischen Armee " — In Petersburg lief daraufhin
VaenbcS  Telegramm ein: „Haben w i r geulkt, als Dampf-
»atte rückwärts lief ?!? Faßt euch gefälligst an euere

Joffre ."kaiarenna,e!i

Die Enkel. „Portugiesen! Zeigt euch eurer ruhmreichen
M -cker-Ahnen würdig! Wo — ist deutsches Eigentum zu
■ii („Jugend .")

Praktische Winke.
Um Filzbüie zu waschen, reibe man sie mit einem Flanell-

teilt, der in mit.lauwarmem Wasser veröiinnten Salmiak-
fjft gtauibt ist: der Flanelllavven mutz, sobald er schmutzig ist,rt und der Hut dann mit einem weichen leinenen TnÄe

gerieben werben. Nach der Reinigung bürste man ihn
Mn vermeide, ihn natz zu machen, da er sonst die Form

Wert. Schmutziges Hutleder reinigt man mit einer Mischung,
ws lv Teilen Wasser und 1 Teil Salmiakgeist bestellt,
tele eines Schwammes reibt man das Leber ab.
Nßwarzc Krawatten zu reinigen und wieder herzurichten.
sK reißt gewöhnlich der Riegel der Krawatte, diesen er-I man durch das Schleifenende einer alten Krawatte,
. man zu diesem Zweck stets aufheben soll. Dann reibe
die ganze Krawatte mit Spiritus oder Salmiakgeist^ab.

sie sauber und schön wird.

Irrgarten -Rebus.

Die Anfangsbuchstaben der bildlichen Darstellungen sind so
zu verbinden, wie die Wege des Irrgartens gehen.

Silbenversteckrätsel.
Wirt, Wunde, Punschtorte , Hausrecht , Belebung,

Dessau, Kraftbrühe, Mieder, Brindisi , Agent , Schalmei,
Klee, Feingold, Ideal, Knie, Ader.

Es ist eilt kriegerischer Sinnspruch zu suchen dessen einzelne
Silben der Reihe nach in vorstehenden Wörtern — ohne Rück¬
sicht auf deren Silbenteilung— versteckt sind.

© 9
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Kochoorschriften.
.Ravunzcnsalat. Ravmizen werden verlesen, mebrere Male
iltem Wasser gewaschen, dann auf einen Durchschlag zum
men gelegt. Zur Tunke werden Salz. Pfeffer, Z Tee-
Mostrich. 1 Etzlöfsel Essig und 2 Etzlöfsel Del mitein-
vermiicht. der Salat liincingegeben und mit Hilfe von

s8abclii immer wieder durch die Tunke gezogen.
Dullbelragout. Die gereinigten Muscheln werden mit zweiM ! Wasser gekocht, aus den Schalen genommen, der Bart

.dann bereitet man von der Muschelbrübe mit einer
mutze einen sämigen Beigutz, fügt einige Tropfen Essig

/vorzüglich zu Tomaten. Makkaroni oder Kartoffelklötzen.
.̂Agumitmehlfrikandcüen: In Z Liter kochende Brühe gibt
^ Ptund Agnmamebl und läßt den dicken Brei einige
Mn auikochen. Unter die erkaltete Masse schlägt man ein
H mismtZ Pfund mit Salz und Pfeffer vermischtes Hack-

unter. Ist die Massez-u weich, so gibt man noch etwas
Agumaniehl hinzu, formt kleine Frikandellen, die man

m langsam braten lätzt.

Piiramide.
Konsonant.
Verhältniswort.
Fluß in Afrika,
französischer Marsch all.
Schlingpflanze,
tote Sprache,
feindliches Land.

Bon der Spitze beginiienö ist jede weitere Reihe immer
durch Hinzufügung eines neuen Buchstabens unter beliebiger
Stellung der übrigen Buchstaben zu bilden.

• • « • een

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagsnummer.
Vexierbild:  Der Offizier ist leicht zu finden. Schaut

man das Bild etwas schräg von links unten an. sieht man seinen
Kopf rechts von den Köpfen der Mädchen. — Z a b l e n r ä t se l:
Heldentod. — Merkrätsel:  Montenegros Meberlaae. —
Scherz rätsel:  Michel lmich. El . .».

Briefkasten und Nechtsanskunftsftelle.
K. in N. Die Tatsache, datz sie einem bestimmten Truppen¬

teil zur Zeit, als Sie in Ihrer Heimat Ihrem Beruf wieder
nachgingen, noch angehörten, also nur beurlaubt waren, wäh¬
rend Ihre definitive Entlassung vom Militär erst später er¬
folgte, bürste wohl nicht geeignet sein, Sie von der Zahlung der
Staatssteuern für die Zeit, wo Sie wieder Ihrem Beruf nach¬
gingen, zu befreien.

G. N. INI). Bei einer Ehe, die vor 19W geschloffen ist, bei
welcher die Ehegatten ihren ersten Ehewohnsitz im Naffanischen
batten, bat der überlebende Ehegatte, einerlei ob der verstor¬
bene Eltcrute.il vor oder nach 1900 verstorben ist, das Leib-
zuchtSrecht an der Berlaffenfchaft des Verstorbenen. Zum Nack-
latz gehört das Sondervermögen des Verstorbenen, das ist bas
Vermögen, was derselbe mit in die Ehe eingebracht bat, und
die Hälfte der Errungenschait, d. ist das Vermögen, was von
den beiden Ehegatten während der Ehe erworben ist. An diesem
Nachlatz bat also der lleberlebende die Leibzucht. Unter ihr
versteht man ein sehr weitgehendes Nutzungsrecht. Nur zur Ber-

I äntzerung von Grundstücken bedarf der Leibzüchter der Genehm
1 migung der Erben. Im übrigen kann er über den Nachlaß

frei verfügen. Nur wenn zu befürchten steht, datz der Leibzüchter
den Bestand des Nachlasses verschleudern oder erheblich beein¬
trächtigen wird, kann dem Lcibzüchter der Nachlaß entzogen
werden. —Erbe ist der Lcibzüchter nicht. Dies sind die gesetz¬
lichen oder testamentarischen Erben: im vorliegenden Falle also
Ihre Ehefrau. Der Erbe hat keinen Anspruch auf Aushän¬
digung des beleibznchteten Vermögens. Der Lcibzüchter bat
bas Recht ans Nutzung des Nachlasses bis zu seinem Tode. Im
Falle der Heirat oder Selbftündigmachung eines Erben bat dieser
allerdings das Reckst auf Auszahlung einer entsprechendenAus¬
stattung aus dem belei'bzüchtctcn Nachlaß. Das Kind des Ver¬
storbenen hat insbesondere keinen Anspruch aus Errichtung
eines Inventars durch den Lcibzüchter. —Nur wenn der Leib¬
züchter zu einer neuen Ehe schreiten will, muß er auf Grund des
naffanischen Ediktes vom 26./11. 1804 zur Inventarerrichtung
schreiten. Er mutz das gesamte Vermögen der früheren Ehe
verzeichnen, also insbesondere die Sondergnter der beiden Ehe¬
gatten. die Errungenschaft. die Berrungcnschaft, d. h. was die
Ehegatten mährend der Ehe, ohne eine Errungenschaft zu machen,
auf Kosten der beiderseitigen Sonöervermögen verbraucht haben,
den Erwerb und den Verlust während LeibzuchtAzeil nach dem
Tode des Ehegatten. Auch das Eindringen des zweiten Gatten
ist zu verzeichnen. Die Inventaraufnahme bat in amtlicher
mn-m zu erfolgen. Der Erbe hat also auch ein Klagerccht hier¬
auf. Die Wiederverheiratnngdes Leibzllchters gilt aber auch
ohne weiteres als Gesährdung des beleibznchteten Vermögens.
Bezüglich der in der Leibzucht stehenden Grundstücke braucht der
Lcibzüchter eine Sicherheit aber trotzdem nicht zu leisten, da
über sie ohne Zustimmung des Erben ja nicht verfügt werden
kann. Nur wegen des beweglichen Leibzucktsgutes mutz Sicher¬
heit geleistet werden und zwar in der Regel in Gestalt von
einer Sicherungsbuvothek. Sind aber Grundstücke, auf welche
eine solche Hiwotbek eingetragen werden könnte, nicht vorhan¬
den, so kann das Nachlatzgericht anderweit Sicherheitsleistung
zu lasten. Auf Piaiidleistnng kann auch geklagt werden. Ihre
Frau bat aber nicht das Recht, in diesem Falle Anszahlung
ihres Erbes zu verlangen.

W. B. Als leibliche Schwester der Erblasserin haben Sie
4 Prozent Erbschaftssteuer nach dem Erbschaftssteuergesetzvom
3. Juni 1906 zu zahlen. Die Erbschaftssteuer wird nach dem
gonzen Betrag von 8600 Mark berechnet.

Kricgsuntcrstiitzung. Darüber sollte kein Zweifel herrschen,
datz Unterstützungen nur im Fall der Bedürftigkeit gewährt
werben!

H. I . Für die Miete von Wohnräumen gelten dieselben
Vorschriften, wie für die Miete von Grundstücken. Bei ihr be¬
stimmt sich die Kündigungsfrist, wenn nichts ausgemacht ist.
was bei Ihnen ia der Fall ist, danach, wie der Mietzins be¬
messen ist. Es kommt nicht darauf an, wie die Miete bezahlt
wird. Wenn z. B. ausgemacht ist. datz die monatliche Miete von
80 Mark in 4 Wochenraten bezahlt wird, also wöchentlich, io ist
trotzdem der Mietzins nach Monaten bemessen und die Kün¬
digung ist nur auf den Schluß eines Monats zulässig und bat
spätestens am 13. des Monats zu erfolgen. In Ihrem Auszug
liegt ohne weiteres eine Kündigung. Wenn also der Mietzins
nach Monaten bemessen ist und Sie nach dem 18. ansgezogcn
sind, so müssen Sie noch den laufenden und den folgenden Mo¬
nat bezahlen: sind Sie vor dem 15. ausgezogen, so miissen Sie
nur den Monat voll bezahlen. Ist dagegen der Mietzins nackt
Wochen bemessen. d. b. also, wenn beispielsweise das Zimmer
für wöchentlich7 Mark gemietet ist, dann dürfen Sie nur auf
den Schluß einer Woche kündigen. Die Kündtgung hat spü-
stcns am 1. Werktage einer Woche zu erfolgen. In dem Falle
miitzten Sie also, wenn Ihr Auszug nicht an einem Montag
erfolgt ist. die Miete für die Woche des Auszugs und die fol¬
gende Woche noch zahlen. Ist aber ausgemacht, datz Sic für
Ihr Zimmer täglich nur eine Mark zu zahlen hätten mid er¬
folgt die Mietzahlung mir wochenweise, so dürfen Sie von einem
Tag zum andern ausziehen und brauchen nichts mehr nach-zuzablen.

L. M. in O. Die schuldlos geschiedene Ehefrau, zu deren
Unterhalt der geschiebene Ehemann verpflichtet ist, bat Anspruch
ans die Kriegsunterstützung, wenn der Mann zum Heeresdienst
eingezogcn ist »nd seinen Verpflichtungen nickt Nachkommen kann.

Zur  Kommunion u.
Konfirmation

Iö6D, Knie-Form. . .
HemdhosenmTrikot.
Jatertaillen st̂ ereiHeform-Leibchen. .
Stickerei-Unterröcke
jöck-Kombinationen

1.65
2.10
0.75
0.40
0.65

JUjpJp weiss und

Für Mädchen: Für Knaben:
1, Reform-Srhnitt, ab 1,95 f WeiSSC ObkrÜDMäk » ab 3 .60

»1 . 951 Unterjacken , ll-rikot,

. 3 . 201 Unterhosen , Trikot ,. 0.951 Vorhemdenm ..
. 1 . 65 | Kragen , mod. Form . ,
. 2.101 Manschetten. . . .
. 3.40I Schwarze Krawatten. 0.50

schwarz . 1.10, 0 . 55 | strüm ^ le , gestrickt . . „ 1,10
;jWf-Handschuhe• ab  0.90! Hosenträger. . . .
Jw-Handschuhe. . 2.251 Stoff-Handschuhe.
Wzentaschentücher,, 0.301 Leder-Handschuhe.
ü®schlagtficher, wê . 2.501 seid.Taschentücher

I §Kommunion-Kränze
elnfadie kleine Blüten, sowie elegante Rosenkränze

M. 1. 10 bis 9 . 25

Kerzen-Ranken Kerzen-Tücher
zu den Kopfkränzen passend | Tüllm.Kurbelstidcereiu.Spitzen-Garnitur

von  0.65 an 1.25 bis3.85

0.85
0.90
2.25
0.85

J . Poulet
icsbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin =Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt, wenn
auf den Päckchen die Schutzmarke „Oetker’s Hellkopf“ steht.

Dr. A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld.
NB

{tonische
landeshanii

Kassanische
Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
Mfindelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Kegieranasbezlrks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel . ' 833 und 893
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von S chuldversdireibuugen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Seheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots).
An-und Verkauf vonWertpapieren ,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für KflndelvermBgen.

Nassauische Lebensversicherungsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Recbls
- Grosse Lebensversicherung -

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens - Volke - Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderversidierung ).

Hypothekentilgungs - Vereicherung . — Rentenversicherung.
3353 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Drucfearbeifen [edei Hrf liefert In sauberer Ausführung und Kürzester Zeit die
Wiesbadener Verlags-AnstaltS. m. b. H.
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WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

Obernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte j
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer 1
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust j

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten 1

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. ij

Mchmrsorgilnz
Zur Gewinnung von Unterlagen für eine Regelung

des Milchverbrauches werden die Haushaltungen, denen es
nicht möglich gewesen ist, die ihnen nach den .gesetzlichen
Bestimmungen sicherzustellenden Milchmengcn zu beziehen,
aufgefordert, Name , Geschlecht, Geburtstag und
ungedeckten Milchbedarf der. betreffenden Vorzugs»
berechtigten schriftlich an die .Beratungsstelle für
Bolksernährung Marktstratzc l (!, Zimmer 11
mitzuteilen.

Borzugsberechtigt sind:
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre, soweit sie
nicht gestillt werden, und stillende Frauen mit l Liter,
ältere, 1902 oder später geborene Kinder mit V» Liter,
Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung erforderlichen,
m der Regel jedochl Liter nicht übersteigendenMenge.

Wiesbaden , den l7 . März 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
MMsommluAg.

Mit Bezugnahme aus die inzwischen wiederholte Ver¬
öffentlichung über die Einziehung der beschlagnahmten
Gegenstände wird unter Hinweis auf die Strafbestim¬
mungen nochmals ersucht, ‘ alle beschlagnahmten Metall¬
gegenstände der Sammelstelle zuzuführen'.

Auch nicht angciucldete Gegenstände werden
jetzt noch zu den gesetzlichen Preisen angenommen, ohne daß
dem Ablieferer Unannehmlichkeiten erwachsen.

Nach dem 1. April muß die zwangsweise Ein¬
ziehung (§ 8 der Verordnung) in die Wege geleitet und
bis zum 1. Mai beendigt sein. Die dabei dem Ablieferer
entstehenden Kosten werden von dem Wert des abgenom¬
menen Metalles abgezogen.

Auskünfte über etwaige Ausnahmen werden nach>vie
vor von der Sammelstelle erteilt.

Wiesbaden , den 16. März 1916.
5213 Oer Magistrat.

.1« bir Mltiiitlifr bet WiMmik«!
Alles, was die Buchdruckereien iu ihren Betrieben ver-

brauchen, ist beträchtlich im Preise qestieaen. Die Preise für
Papiere , Briefumschläge, Farben . Oele, Schriften u. Metalle u w-
sind jetzt zumeist um mehr als 50 v. H., bis 100 und zum Teil
bis 200 v. tz. höher als vor Ausbruch des Krieges und steigen
»och immer- Ganz erhebliche Mebrauswendungen erwachsen den
Buchdruckcreien auch durch Arbcitstohnerhöhungen und Unter¬
stützungen an Mitarbeiter im Felde und deren Familien , sowie
durch die Fortdauer der allgemeinen BetriebSunkosteu bei stark
verminderter Beschäftigung. Es können daher die Druck¬
sachen nicht mehr zu den früheren preisen geliefert
werden . An alle Verbraucher von Druckarbeiten ergeht deshalb
die Bitte , den Buchdruckcreien die iiuvermcidlichen Teuerungs-
Aufschläge zu bewilligen. 5,28g

Lt'prig. Der Deutsche yuchdrucker - verein.

Holzversteigerrmg.
Mittwoch, de» 22. März ds. Js ., vormittags 10 Uhr be¬

ginnend, wird im hiesigen Stadtwald , Distrikt 1 b, Ochsenborncr-
rod (%; Stunde » von der Bahnstation Niedernhausen entfernt ),
folgendes Gehölz versteigert : Bucken 72 Raum Nieter Schert-,
188 Raummeter Knüppelholz und 3135 Wellen.

Idstein , den 10. März 1916. <HW
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Am Mittwoch, den 22. März d. Js .. 9K Uhr vormittags

beginnend, wirb in den Distrikten 5, 8. 10, 14, 18 und 22 des
hiesigen Geineindelvaldes das nachstehende Nutz- und Brenn¬
holz öffentlich an Ort und Stelle versteigert:
Eichen:  3 Stämme 0,75 Fm ., 2 Rm. Schichtnutzholz: '
Buchen:  244 Rm. Scheit und Knüppel, 3300 Wellen:
Weickbolz:  32 Birken-Derbstangen, 25 Reiserholzstangen.

180 Göbund Erbsen- »nd Beseurencr , 17 Rm. Erlcn-
Sckicktnntzliolz, 14 Rm. Knüppel, 700 Wellen:

Kiefern:  13 Stämme von 6,59 Fm., 80 Rm. Scheit und
Knüppel.

Sammelplatz für Käufer : Forst bans Rhein bl  ick.
Schierftei», den 15. März 1916.

Der Bürgermeister.
5237

><hINidt.

Rainbach.
Holzversteigerung.

Am kommenden Dienstag , den 21. Mürz 191«, vormittags
IN Uhr anfaiiglend, werben in den Distrikten „Kitzelberg" und
„Johannisgraben " des Rambacker Gemeindeivabds folgende
Holzsortimente öffentlick meistbietend versteigert:

22 Raummeter Eichen-Sckeit. 4 Raummeter Eichen-Knüvvel,
75 Stück Eichen- Wellen. 90 Raummeter Bucken- Scheit,
26 Raummeter Bnchen-Knüppel. 1130 Stiick Bncken-Wellen.

Zusanimenkunft der Steigerer am Fricdhossweg.
Rombach, den 17. März 1916. '>272

Der Bürgermeister . Zerbe.

Sonnenberg . — Bekanntmachung. . .
Betr . : Anmeldung von ans dem Auslande

eingeführten Benzin.
Auf Grund des 8 91, des Gesetzes über den BelagcrungS-

znitand wird folgendes bestimmt:
Ziffer 3 der Verfügung des stellvertretenden Generalkom¬

mandos vom 10./10. 14 Abt. ITe Nr . 33132 wird wie folgt ab¬
geändert:

3. Jeder , der Benzin ans dem Anstande über Sie deutsche
Grenze aebrackt hat. bat die von ihm einaefübrte Menge mit
Angabe der .verknust und Siedegrenzen svgleick der - Inspektion
des Krastfabriveiens mitzuteilen ohne Rücksicht daraus, da« die
eiuacfübrten Mengen anck vvn Grenzzollämtern , angezeigtwerden.

Die Zin . t . 2 und 4 der vbeiigeuannten Verfügung behalten
ihre Gültigkeit.

Frankfurt a. M„ den 6. Ätärz 1916.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Eüef des Stabes : de Graaff.  Geucralleutant.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 14. März 1916. 5203

Der Bürgermeister . Buckelt.

«onncnberg . — Bekanntmachung.
Kgl. Kommandantur Mainz . Mainz, den 9. März 1916.J .-Nr . 42t.

Der Bürgermeisterei Sonne »berg die Mitteilung , da« der
«ckietzplatz bei Ramback ancb a„i 22. ös. Mts . benutzt wird.

.. . . , ... . A. B.: gez. Brost.Wird vervuentlickt.
Sonncnbcrg . den 14. März 1916. 5252

Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Erlaubnisscheine zur Laubgewinnung.

Die breisigeu Landwirte , die aus dem Sonnenberger Gciiicindc-
ivald noch Laub zu entnebmeii wünsche», iverde» erstickt, zur
<-te>lii»g ihrer Anträge am Montag , den 29. März 191«, vor-
»iittiigs 8 Uhr im Rath  a lt s . Zimmer Nr . 3 z„ erscheiucii.

Die Anträge auf Vaubgewitinung solleu nämlick gesammelt
und alsdann der Königlichen Obcrförstcrci übermittelt werde».

Sonnenberg , den 1«. Marz 191«. SÜM
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über!

Speiiekartottelversorgnng im Frühjahr und Sommer 1818i
7. Februar 1916 lReicks-Gesetzbl. S . 86) wird bestimmt:

8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Ansoröem alle . ..

wbzugeben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis zuri
sten Ernte nickt erforderlich sind. Im Falle der E
sind dem Kartoffelerzeuger, sofern der Bedarf nicht
ist. zu belassen:

1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschlieW
Gesindes sowie der Naturalberechtigten, inÄ'
Altenteiler und Arbeiter, soiveit sie kraft ihrer
tignng oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen
für den Kopf und Tag einundeinhalb Pfund bis
15. August 1916: .IM

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage.
20 Doppelzentnern ftir den Hektar Kartoffelanbau'
des Eriiteiahres 1915, insoweit die Verwendung zu1
zwecken sichergestellt ist.

Anstcrdem sollen im Falle der Enteignung dem Kaitc
erzeuget: die zur Erhaltung deö Viehes bis zum 31. Rm:
unentbehrlichen Vorräte belassen werden.

8 2.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkü

in Kraft.
Berlin , den 26. Februar 1916. . . . ....

Der Stellvertreter des Reichst»»»»..
Delbrück.

Anordnung der Laiibeszentralbebörden.
Auf Grund des Artikels I. Absatz 3, Zitier 2 der M

iiiacknng vom 29. November 1915 lReicks-Gesetzbl.
eine weitere Abänderung der Bekanntmachung über. i>tc5
Jutta der Kartoffclvreise vom 28. Oktober 1915 bestimme»
unter Aufhebung unserer Anordnung vom 1. Dezember

Durch die llebertragung des Eigentums und me r
derung zum Verkauf darf über die gesamte Kanom»
eines Kartofselerzeugers verfügt werden. Für me
welche von der Euteiaimug ausgenommen werden
sind die Vorschriften in der Bekanntmachungdes
kanzlerS vom 26. Februar 1916 iRetchs-Gesetzm. »
maßgebend. : -M

Berlin , den 26. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

~ ... . I " Vertretung: G0evpcrt. . .juh
Der Mmitter für Landwirtschaft, Domänen und 0" p

Im Aufträge: Graf von Kenserltnsr.
Der Ministcr des Innern.
I » Ve rtretung : D rewS. -JM

Wird veröffentlicht.
Sotmettberg . det, 16. März 1916.

Der Bürgermeister. BN" 5W

Au der. Königlichen Lehranstalt für Wein-, £
Gartenbau zu Geisenheim a. Rhein finden zur Foroê N
Sicherstellung der Bolksernährung durch NnterweiM« ^
völkeruna im Obst- „ud Gemüsebau und in Obst- .nm ^
Verwertung die iiachstchenden Lehrgänge koftenftet
austcr Vorträgen über Obst- und Gemüsebau und - 1
wichtiger Schädlinge des Obstes und der Gemtoe
über die Bedeutung des Obstes und der Gemüse als * ^
mittel , sowie über ihre Zubereitung in der »»M
werden.

Austerdeut werden auch vrallischc AttleitttngcN
des Obstes und der Gemüse erteilt . u’

An diesen Lehrgängen könncit Männer un&J */;cjct  5»in “
.di

breftung ftitdeu.

im

Au Dreien Lehrgängen können Männer uno » g
geltlich teilnehmcn. Vereinen ist anzuraten.
sendet,, damit die Anreanngen iin Laude weitge»̂ ^im

1. Krieaslehrgana über Gemüsebau vom 26.
1916. Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3. bl» '

2. Kriegslehrgana über die Verivcrtnng de> L
int Haushalt vom 15. bis 17. Mai 1916. jM

Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 22. bis - " Mi»
3. Kriegslehrgaug über die Verwertung 0 (

und der Gemüse im Haushalte vom 19.—21. 3’|1‘"I«lini 181"
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26—2, . . ,
4. Kriegslehrgaiig über die Herstellung der jml

rcuiocinc sowie der alkohololsreien Weine und
batte vom 13 —15. Juli 1916.

Im Bedarfsfälle Wiederholung vom
5. Kriegslehrgaug über Wintergemiisebau

tobcr 1916.
-18.
Gar

Oktober
^tciibcls-ser

>7N"«27.

Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 16
6. Kriegslehrgaug über Obstbau für

13.—18. November 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom.

2. Dezember 1916. ,.m
3m Anscüliist an die Lehrgänge werden 2 A« Lg/tfWi

Frischobst und -gemiisc sowie von Obst- und
waren veranstaltet.

Mäherc Auskunft erteilt die Direktion.

,sicllu"



18. März l9lo Wiesbadener Neuere Narbrichte« Seite 11

.Siidweftafrika mutz deutsch
bleiben.

Verl  in , 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
" Denkschrift von 25, in Südwestafrika tätigen

mit«Einzelfirmen an das Reichskolonialamt,
Wiedererlangungvon Dcutsch-Südwestafrika

'' aitö,  wird n. a. ausgeführt:
zschSüdwestafrika sei die einzige öeutsche
«askolonie, die für eine größere weihe Bevöl»
Sis Möglichkeit einer dauernden Niederlassung
Ueber den Besitz von Deutsch-Süöwestafrika

!ht Europa entschieden. Wie sich England mit der
' lkaniichen Union auseinandersetzt, könnte ihm

. :en bleiben.
Eingabe erteilte Staatssekretär Sols nach-

Antwort:
"Mit großem Interesse nahm ich Kenntnis von der
'«blreichcn Unterschriftenversehenen Anlage Ihrer

3e vom4. März. Ich kann ihr gegenüber nur
Hinweisen, daß ich bereits wiederholt Gelegen-

t"nahm. zu betonen, wie ich meinerseits alles daray
i werbe, daß mit der für uns siegreichen Beend!-
ies Weltkrieges, an der ich keinen Augenblick

!elc, Deutschland wieder in den vollen Besitz seiner
nigen Kolonien gelangt. Den Wert Deutsch-Süd-

.äsrikas als Siedelungsland , wie auch als ein Ge-
'gntcr bergbaulicher Aussichten, weiß ich wie die

richner der Eingabe wohl einznschätzen. Wenn
ein von anderer Seite die Ausdehnung des

hen Kolonialbesitzes und die Schasfung günstiger
Elsmöglichkciten angeregt sind, kann auch ich diese
mng nur begrüßen, zumal sie in keinerlei Wider-
I mit dem Programm der ungeschmälerten Wicder-

irilung des qltcn deutschen Kolonialbesitzes steht.

Der Krieg zur See.
Zum Untergang Vor „Tnbantia".

Haag,  18 . März . (Eig. Tel., Zens. Bln .)
s Unglück der „Tnbantia " übte auf die Amsterdamer

neu starken Einfluß aus . Die Anteile der be-
LloyL-Gesellschaft eröffnetcn 10 Proz . unter dem
Kurs. Außer der holländischen Post ging auch
deutsche Po st nach Spanien und Süd-

!ika verloren.
♦

«penhagen , 18. März. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
tdänische Schoner „Olga ", der gestern von Halm-

England mit Grubenholz abgegangen war,
einem deutschen Unterseeboot aufgebracht und

«er Richtung geführt.
tmsterd am,  18 . ZKärz. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
einem hier angelangten Bericht befindet sich bei

t fl)t fchiff Noordhinder  ein Dampfer i n
. Aus Blissingen fuhren einige Fahrzeuge der
*nc  bu Hilfe. — Der Marinestab erklärt hierzu,
«" ^bische Dampfer „A s k" aus Stockholm
all hatte und nunmehr durch den norwegischen
„̂ lesbet" geschleppt wird. Der Beistand der

Yen Torpedoboote wurde nicht beansprucht.

! Kathedrale in Sofia wird exrussifiziert.
Sofia,  18 . März. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

^ahm einen Gesetzentwurfan, durch den
ln Sofia , die bisher nach dem russischen hci-

i ^ ŵsky benannt war, in die Kathedrale
oiethud umbenannt werden soll. Ministerpräst-

n ^gründete jCtt Entwurf in einer Rede,
k- ulirte, das b u l g a r i sche B o l k v a b e die

Zarenbefreier reichlich
BR , • utt allen bulgarischen Städten gäbe es

»„if ra” diese vergangene historische Epoche er-
lk« » » es Zeit, an der Festigkeit der na-■ Idee zu arbeiten.

iicher türkischer Tagesbericht.
Mantinop -l. 17. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Hauptquartier meldet:
^akfront  vcrsnchte der Feind im Abschnitt

^ feiner Niederlage am rechten Tigris-
'.^ drnar, mährend er mit seiner Hauptmacht am
. orbereitungen zum Rückzüge traf, mit je einer

M «nd Kavallericbrigade einen überraschende«
»es "userem rechten Flügel, aber unter dem
M^ utrnms mutzte er aus seine umfassende Bc-
. den allgemeinen Rückzug

. 0- «nd 11. Februar verfolgten unsere Trnp-
Iv #® Eräftig und überschritten einige

in E?eind vorher befestigt  worden
- - Februar unsere Vorhuten nachts

die Zemzir - Höhe,  die sie befestigten. Der Feind, der
unsere Vorhuten für schwach hielt» griff sie an;  von hinten
eilten aber Verstärkungen heran, machten einen Gegen¬
angriff  auf den Feind und schlugen ihn auch
diesmal , wobei sie ihm 188 Gefangene , dar¬
unter 5 Offiziere . 1 Maschinengewehr « nd
große Menge Waffen , Munition und Kriegs¬
material abnahmen.

Tnver Pascha aus Arabien zuriickgekehrt.
K o n sta n t i n op e l, 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Kriegsminister Enver Pascha  ist von seiner großen

Inspektionsreise,  die er in Begleitung des General¬
stabs nach Syrien , Palästina nnd Arabien  bis Me¬
dina unternommen hatte, hierher znrückgekehrt.  Alle
heimgekehrten Reiseteilnehmer sind voll Bewunderung über
die begeisterte Aufnahme, die ihnen die Bevölkerung über¬
all, sogar in den kleinsten Städten bereitete. Auf allen
Bahnhöfen, in allen mit Festschmnck reich versehenen Städ¬
ten kam die Schuljugend in Uniformen, Korvörattonen und
eine ungeheure Menschenmenge herbei. Ueberall wurden
dem Gast zu Ehren Feste veranstaltet.

Eine Persönlichkeit, die an der Inspektionsreise teilge-
nommcn hat, erklärte, es feien insbesondere in Syrien
und in Palästina die in der letzten Zeit gemachten Fort¬
schritte festzustellen gewesen. Ueberall sind neue Automobtl-
straßcn nnd andere Verkehrswege angelegt worden, in allen
Städten wird eine große Tätigkeit für die Verschönerung
nnd Pflasterung der Straßen , sowie für die Hygiene ent¬
fallet und eine große Zahl von vollkommen ausgerüsteten
Zivil - nnd Militärsprtälern eingerichtet. Es werden Schu¬
len gegründet oder ans Grund neuer Methoden umgestaltet.
Aller Orten bemerkt man die tiefe Anhänglichkeit der ara¬
bischen Bevölkerung an das KHalifat und die türkische Re¬
gierung und das Gefühl der islamitischen Brüder¬
lichkeit  zwischen Türken und Arabern.  Die von den
Feinden verbreiteten Gerüchte von einer Möglichkeit der
Erhebung Syriens gehören in das Reich der Fabel . Alle
diese erfreulichen Ergebnisse sind zweifellos der weisen Ver¬
waltung der osmanischen Regierung sowie dem Generalis¬
simus der türkischen Armee und dem Kommandanten der
vierten Armee, Dschemal Pascha, zu verdanken.

Der Konflikt mit Mexiko.
Weitere 2000V Mann bereitgestellt.

A m ste r d a m, 18. März. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die „Times" melden aus Washington: 5000 amerika¬

nische Soldaten überschritten .gestern die mexikani che
Grenze. Nach Eintreffen zweier weiterer Abterlrrngenr
wird General Funston mit dem Feinde (also nicht
mehr „Räuber "), der von Villa selbst befehligt
wird. Fühlung nehmen. Carranzas Haltung gilt als kor¬
rekt, doch hat die Bundesregierung , um jede Sicherung zu
haben, weitere 20 000 Mann bereit stellen lassen. Damit ist
das Expeditionskorps auf die Gesamtstärke von 40 000
Mann gebracht. Die Nationalgardc wird den Polizeidienst
übernehmen. Hierdurch werden 15 000 Mann berittene
Polizisten verfügbar.

Kleine Kriegsnachrichten.
4. österreichische Kriegsanleihe. Wie das „Fremöenbl."

hört , dürfte in der ersten Hälfte des April die Frage der
vierten österreichischen Kriegsanleihe spruchreif werden)
die Bedingungen ständen noch nicht fest.

Leutnant Göhre. Der sozialdemokratischeReichstags¬
abgeordnete Göhre ist zum Leutnant der Landwehr beför¬
dert worden. >

Einschränkung der Unterstützung in Deutschland leben¬
der Engländer . Die englische Regierung hat sich auch gegen¬
über den in Deutschland auf freiem Fuß lebenden, unter¬
stützungsbedürftigen britischen Staatsangehörigen zu
einem ähnlichen Vorgehen wie in Oesterreich bewogen ge¬
fühlt . Die Berliner englischen Untertanen , fast nur weib¬
liche Personen , haben eine Mitteilung erhalten , daß die
bisher bezahlten Beträge zukünftig aufgrund einer Lon¬
doner Verfügung nur dann weiter gewährt werden können,
wenn die Bedachte sich in einem unterschriebenen Revers
zur Rückzahlung des erhaltenen Darlehens nach dem
Kriege verpflichtet.

Stockung in» englischen Schiffsverkehr. Die „Morning-
post" meldet, daß seit Samstag der Dampferverkehr zwi¬
schen Belfast und Liverpool  infolge Streiks ein¬
gestellt ist. Belfast ist deshalb bis auf eine Linie vom über¬
seeischen Verkehr abgeschnittcn. In Handelskreisen ist man
sehr entrüstet, baß nicht rechtzeitig eingegriffen worden ist.

Fenersbrnnst in einem Militärkrankenhaus . In K o n-
stantinpel  ist am Donnerstag Nachmittag das Spital
des ungarischen Roten Kreuzes einer Fcncrsbru :rst zum
Opfer gefallen. In dem Spital waren 352, meist schwer-
verwundete Soldaten untergebracht. Unter den Kranken
entstand eine große Panik, doch gelang cs den Kranken¬
wärtern , alle Kranke in den Spitalgarten zu befördern.

f-
II Letzte Drahtnachrichten.

Zu den U-Boot-Anträgen im Reichstag.
Berlin,  18 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie das „B. T." zu berichten weiß, ist der national^
liberale Antrag  zur Unterseebootsfragtz
nicht von allen Mitgliedern der Reichstagsfraktion gebil¬
ligt und angenommen worden. Gegen  den Antrag haben
zchn Mitglieder gestimmt, u. a. Paasche, Schiffer, Prinz
zu Schönatch-Carolath, Frhr . v. Richthofen, Junck, Mar.»
quardt und Keinath. .

St .-Div von der Zivilbevölkerung geräumt.
Genf,  18 . März . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Der zur Front entsandte Sonderberichterstatter des!
„Journal " berichtet, daß infolge der anhaltenden Be¬
schießung  von St . Dis , durch das ein großer Teil
der Stadt zerstört wurde, den noch dort wohnenden, einige
tausend zählenden Bewohnern der Befehl erteilt würde,
die Stadt zu verlassen.

Der beste französische Flieger unterlege«.
Berlin,  18 . Mürz . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der französische Flieger Guyemer  wurde bei den
Lustkämpfcn im Gebiete von Verdun verwundet.
Wie verschiedene Blätter melden, gelang es einem deut¬
schen Flieger, das von Guyemer, der als der beste fran¬
zösische Flieger gilt, gesteuerte Flugzeug neuesten Typ8
zum Absturz zn bringen.

Eins Lüge des „Temps".
B r ü sse l, 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Belgische Flüchtlingsblätter und der Pariser „T e m p 3*
verbreiten die Nachricht, daß die fünf Jahre in Deutsch¬
land ansässigen Belgier  für das deutsche Heer aus¬
gehoben  würden . Im deutschen Heere, das ein Volks¬
heer ist, dienen keine Ausländer , keine weißen und keine
farbigen^ Diese Meldung ist also zürn Zwecke der Ver¬
hetzungg l a t t e r f u n d e n.

Exminister Simon erhält eine Rüge.
Rotterdam,  18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Rotterd. Cour." meldet aus London : Ir«
Unterchause schob Simon  vorgestern bei der Be¬
ratung der Schwierigkeiten mit den verheirateten Männern-
die Schuld dem Berichte Lord Derbys und der Art zu. wie
die Presse, die für die Dienstpflicht ist, ihn auslegte . Diese
Presse nahm an. daß eine große Zahl Unverheirateter
zurückbleibe, was Simon bestreitet. Auf diese Weise seien
die Verheirateten grundlos zn der Annahme gelangt, daß
rnan sie-viel später aufrufen würde. Simon sagte ferner,
das englische Heer sei groß genug und berief sich hierbei
-auf die Erklärungen von Ministern : Erstens darauf , daß
Balfour nachdrücklich gesagt habe, daß die Rekrutie¬
rung den Ban von Kriegsschiffen beeinträch¬
tige und die Flotte  schwäche . Zweitens auf Lloyd
Georges Werbung von 80 000 ungelernten Arbeitern für
die Munitionsfabriken . Drittens auf Lord Selborne , der
erklärte, wegen der Lebensmittelversorgung ernstlich be¬
unruhigt zu sein, und dagegen aufgetreten sei, daß den
militärischen Gerichten militärische Berater zugeteclt
würden. Viertens berief sich Simon auf Runctmans Er¬
klärung, daß die Dienste, welche die englische Handels¬
flotte den Verbündeten erweise, eine verhängnisvolle
Unterbrechung erfahren würden, wenn man das Heer nicht
auf die ursprünglich festgesetzten Grenzen beschränke.

Minister Long  antwortete mit scharfen Worten und
sagte, man werde Simons Rede in Berlin mit Genug¬
tuung lesen. t _ ,,

Der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily
News"  schreibt, daß die Debatte den Eindruck gernacht
hake, daß man sich zwar nicht einer Krisis , wohl aber einer
unerquicklichen Situation gegenüber sehe. Man müsse mit
der. Möglichkeit rechnen, Latz die Agitation der verheirate¬
ten Männer von Konskriptionisten benutzt wird , ein Ge¬
setz zu fordern, durch das die Dienstpflicht allgemein wird.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger: für de»
übrigen redaktionellenTeil : Hans Hüncke. Für den Inseratenteil unh

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b.

WelteMW kl  MMienMeüe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 10. Mürz:

Trocken und meist heiter, stellenweise Morgennevel . Tags¬
über wärmer, nachts frisch.

Wassrstand:  Caub 261, Weilburg 244 Zentimeter.

UhftdUS Deuser Konfirmanden*ll.Komnuinikantenßiefei
Bleldistrasse, Ecke Helenensfrasse. inol . . . . «»»»»«>, »„„,. jxz grosser EuStOüilf, SOÜde QiiüfttCIIßn. iiiüiiiiiiiimiiiinimiiiitiiiiiiiiinitiiiiiiiiini

tosung von Pfandbriefen und Nommunalobirgalionen der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim.

de» der vo dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß zur Rückzahlung gezogen sind:
Pfandbriefen der Serien ««, «7 , 6« alle Stücke, mit den Endziffern 06 « , 800 , 400 , <»00, 800 auf 1. April 1016.

" o /j /oigtn . XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 42, « I, 62 . . .
Oft alle ^luux , ui vi '»ivn11 i t i.u "V", ävv,

XXXIII bis einschiieß' lch XXXIX . 41 , 42, 81, 62
alle Stücke, mü den Endziffern 001. 201, 401. 601, 801 „

- V ?k \*m " „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern  076 . 276,476,676,876 „
le tzigen Konimunal -Obligationen der Serien I11 und IV

, »j, 0 alle  Stücke, mit den Endzifsern 000 , 800 , 400 , 600 »800 „
Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 60 alle  Stücke, mit den Endziffern  001 , 201, 401, 601 . 80 , auj

v,,Ä/ °ig«n „ „ «0 „ „ 76 alle Smcke, mit den Endziffern 076 , 276, 476, 676 , 876 „
tj| ,oie  bczw dem 1. Juli 1016 endet die zinsscheinmäßige Verzinsung.

die gezogenen Stücke in die in Slusaabe besindlichc» 4°/«»gc» unverlosb arcn  Pfandbriefe , zn günstige
»z^ oczm oem i.  Inn i »io enoec me zinsicyeinumvwc
!,!=■ re,t' die gezogenen Stücke in die in Slusgabe befindliche» 4°/»igen unverlosbarcn Pfandbriefe , zn günstigen»Kurse nurzutanschcn. D 8

der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbricfverkaufsflellen: auch ist daselbst das Verzeichnis
Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe, sowie Crso

tausch der verlosten Stucke erjolat an
:ii noch rückständigenPfandbriefe, sowie

... .- --  Prospekt betr- die bei unserer Bank zuläsfigen mündelsichcren Kapitalanlagen  erhältlich.
17. Dezember 1915. Die Direktion.

+ligtrkeil+
Schöne volle Körpersormen.

wunderv. Büste durch Steiners
oriental. Kraftvulv. „Büsteria.
gei. aesch., vreisgekröntm. gold.
Medaille. In 6- 8 Wochen bis
30 Ptd. Zunabme, gar. unschadl.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Kart, mit
Gebrauchsanw. 2 Mark, 3 Kart.
5 Mark. Schübenhoi- Apotheke
Wiesbaden, Langgaffc. 3594

■| »Ghrom8che
Haut- und Harnleiden werben
leickt, beauem und dauernd be¬
seitigt, obne Einspr.. obne Beruf¬
stör. Giftfr. Kur. Brsi Ansk. u.
Prosp. kostenlos. InstitutB.Harder,
Lerlin, Friedrichstr.112L. 2.2"/,
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Zrühjahrs -Neuheit
in Konfcftion und Kleiderstoffe.

Jackenkleider
aus blauen, schwarzen und farbigen
Stoffen, neue moderne Glockenform. 35" 2̂- 55

00

Jackenkleider
Jackem. anqesetzt. Glockenschoß, Taschen- ^ fkO0 / IQ 00
rock, Ersatz für Matz . Oy  l ßO  Oö

Covercoat-Mäntel
aparte, kleidsame Formen • • • • 19" 32- 55

Regen-Miltel
Glockenform, mit Riegel .

VO

und höher

00j(97S  29°° 35
Kostüm-Röcke

aus gemusterten Stoffen. 5-« 8'° JO
Kostüm-Röcke

75

und höher

schwarz und marine, mit Taschen und
Knopfgarnitur, Glockenform. . ! 13» 15" 2«

50

Taillenkleider
fesche neue Macharten, in Eolienne,
Seide und Wolle.

Blusen
aparte Formen, in Wolle und Seide

j(8°° 28°° 33°°
und höher

H7 - £ 75 10

Kostüm-Stoffe
130 cm breit,

moderne Streifen Meter t90

Koftüm-Ztoffe
150 cm breit,

schwarz.weiß kariert I . Meter 2 95 150

Kostüm-Stoffe
150 cm breit»

in Covercoat und anderen modernen
Farben. Meter

[90 r50

Tastete
100 cm breit,

für Jackenkleider, moderne Farben. . Meter 950  7
50

Tolienne
HO cm breit, 7^ 75

in vielen Farben. . . . . . . . Meter U
k75

Kurierte Kleiderstoffe
z. T. HO cm breit, ^ 45

neue Farbenstellungen. . Meter I
195

GeAckte Voile
HO cm breit,

neueste Muster . . . ", ”, , . Meter 2 75 32S  3 75

Voile und Batiste
für Blusen und Kleider, modern bedruckt oder f 15
gestickt. Meter L r i65

Morgenröcke und Morgenjacken, reizende Neuheiten in größter Rnrwahl!

S . GUTTMANN
Wiesbaden Var§pezial-yaus für Uonsektion und Ulriderjtsffe. Langgasse 1/3-

10 eigene Geschäfte.

Schulranzen.
Enorme Auswahl f . Mädchen
u . Knaben von Mk . 1.50 bis zu
den felnst .Rindled .- Ranzen.

Koffer haus Sandei
Kirtfigasse 52 . 52l4y

[Spirituosen und Südweine
in einzelnen Flasdien u. versandferl- - —versandfertigen Packungen emp¬
fiehlt das SpezialgeschäftFrledr . Marburg , Wiesbaden. .
Tel. 2069. Likörfabrik ti.Weinhandlung, Ktnrasse 3.

f "<B. . . >.!!H!!n>.fl
ü Heinrich Fried

Telephon 6599 KirchgaSSS 50/52 Telephon 6599 1
[I empfiehlt sich zum § |

. mm «oaui ..
nach den = 1

allerneuesten Formen der kommenden Mode, f
Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung, ff

w Tadellose und fachmännische Ausführung
bei billigster Berechnung. MU VF

. . «illjjjüi. I

Direkter
Versand feinster Kieider-Samte
Meter 16 .50 bis 4 SW, Seid . Man £el -PlUscfr u. Samt

Meter 36 bis 7 M, Muster 5 Tage zur Wahl. Bs38
Sanrthaus Louis Schmidt, Hofl., Hannover420

34»7Sdiu . rai zen
Bcisekoffer

Blnsenkotfer
Handtaschen

Portemonnaies
Knrksäeke.

Aeusserst billige Preise.

Suppen»lüörfel 100!
6icr*€rsafz äa *®«?

Uoll *Kaffcc »(H*fi»<5 „ MoNksr
1 Pfund in - z.Pfd.-PackungM. 1.2 », 3 Plund ia

M. 3. - S Pfund in '/,-Pfd.-Packung
Versand ab Leivziq durch Postnacknahme-

Germania. Leipzig-Mckern. Auch lebr lohnendT»»j

Schuh - ReparatureNc
Herren-Lotzlen 4.30, Damen-T^ ^ ,

Für aufgenähte Sohlen kein tyteifau- ■

A . Lefscherf,

Für aufgenähte Sohlen
Kein Ersatz-Leder. S-hterf

IO Pen'brunnrnMtrasse IO. Plllllllllllll|l||l!lllll!lllll|ll!lllllllllllllllllllllllllllpl|lll!ll|lllllllllllllllinilllllll|l!|^

-Ersatz, staubbindend, behördl,
genehmigt (kein minderwert.)
M. 28.— per 100 kg in kl. Fass.
Walther Strömer , CÖln a. Rhein

Fabrik wasserlöslicher Oele

^Telephon A. 1717 u. 151«. Schliessfach 167. toat

Ende März Schluss des AnsverK

ßfHfirmiiti«n. Qlm* Ä n3linninilM0ln>ZI ll pt ffv
Wezen Aufgabe unse,re®
hiesigen Geschäfts werden
die Bestände  zu ®r'
m ä s s i g t e n,  aber festen
: Preisen ausverkauft- -

in schwarz und in blau, sowie ein Posten Herren-, Jünglings¬
und Knaben Anzüge, Gummimäntel für Herren und Damen,
Paletots, Kapcs, Bozener-Mäntel, sowie Hosen für jeden
Beruf geeignet, in größter
Auswahl zu den bekannten &&
alten Preisen. 5148 nur 1 Stiege hoch.

Molz&Forbadi
G.«

Webergasse

tämtSsssrnsiMattsi- -v-
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